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Für das vierte Vierteljahr
des lausende» Jahres kostet die „T h v rn e r 
Presse" m it dem „ J l l u  s t r i k t e n  S o n n ­
t a g s b l a t t - ,  von der Geschäfts- oder unseren 
bekannten Ausgabestellen in  Thorn S tadt 
und Vorstädten abgeholt, 1,80 M k., fre i ins 
Haus gebracht 2,25 Mk., durch die Post be­
zogen 2 ,00  M k., m it PosibesteUgeld. d. h., 
wenn sie durch den Brie fträger ins HauS ge­
bracht werden soll, 2,42 Mk.

Bestellungen nehmen an sämmtliche kaiser­
lichen Postämter, die O rts- und Land- 
drieftrager, unsere Ausgabestellen und w ir  
selbst.

Geschäftsstelle der „Thorner Presse*,
Katharinenstraße 1.

Konfliktsluft?
Während die Regierung bemüht ist, nach 

Möglichkeit innere Konflikte zu vermeiden, 
scheint es, daß an anderer Stelle die Neigung 
besteht, Konflikten nicht nur nicht auszuweichen, 
'""der,, sie geradezu herbeizuführen. Bevor 
k.x Berliner Stadtverordneten ihre Sommer- 
ib n ."  "«traten, machte der Oberbürgermeister 
bei.» » ° M itthe ilung, er habe eine von ihm 

? "fle r j „  Straßenbahnangelegenheiten 
Audienz bisher nicht erhalten 

In dü!k-.!"'? ^igte hinzu, er glaube annehme» 
, 'D esha lb  nicht empfangen worden
«n>! n ' s ^ ^ e i t  des Kaisers durch Reisen 
«nd politische Geschrifte stark in Anspruch ge­
nommen war. Wie jedoch neuerdings bekannt 
wurde, hat der Kaiser endgiltig abgelehnt, 
Herrn Kirschner in dieser Angelegenheit zu 
^umfangen. Daß es sich nm Kreuzung der 
f7 '«de„ durch die städtische Straßenbahn 
iub weiter nichts znr Sache, da nur
zolle kmmnt, w i  e diese Kreuzung erfolgen

lebn»/,» bothen Hanse ist man durch die Ab- 
m e is t , , . ^ ^  Audienz fü r den Oderbiirger- 
tick M  '^ " ^ d in l ic h  Verblüfft. D ie eigeut- 

N- Magistratsoffiziösen hüllen sich zwar 
- . .'«  »vornehmes- Schweigen aber bie 
krnw llllg  Magistratsoffiziösen gehen desto 
Munterer ,»s Geschirr. Eines dieser braven 
B lätter, das „B erliner Tageblatt-, vergleicht

Svante Ohlsen.
Roman von F r a n z  Rosen.

-------------  tNachdrua vMsten.)
(14. Fortsetzung.)

„Lwante ist „och ju n g ; ein halbes Jahr 
macht da nichts ans,- entgcgnete er.

„W er weiß, ob es das Rechte ist fü r 
mich und ihn,- meinte sie zögernd; er ist 
herb und verschlossen in seiner T ra u e r!- 

„D ie Einsamkeit w ird  euch einander 
nähern. M an  lernt sich verstehen, wenn 
man aufeinander angewiesen ist -

Borghilde widersprach nicht länger; sie 
widersprach ihm ja nie.
- . K n u t  Ohlsen schrieb an den Sohn, und 

va»te erwiderte, daß er dem väterliche» 
" ^ «  Pünktlich nachkommen werde.

einem klaren, kühlen Spätsommertage 
A " -  °r '»  die Heimat zurück. D re i Tage 
v'Ute Knnt Ohlsen Zeit, dem Sohne zu über- 
v e ^ L  '" "2  er ihn» verwalten sollte. Dann 
BSint?.. er die Seinen. E r entfloh dem 
den St» "  und seinem traurigen Hause — 
athmete nie"'- der Frische entgegen, und 
'wischen in» * auf. als die Berge sich 
Hoben, die Fett"d sein verwaistes Heim 

sie W elt und d i l " s ^  " ° r  'hm öffneten und 
Nun wnrde es aufnahmen.

Zelbösee. recht einsam am

2hlst,7u!cA zurück k " " ^  brachte Knnt 
iame, nordische W in te r " " ^ ' b""kle, schweig- 
" "d  lag da wie - ? ' ^ e r  See gefror 
Linnen gedeckt — » n "  ^ a fe l,  m it weißem 
fehlten. Die B e r a u b n ? , ' " ' d  Gäste
Weißen M üntel. Das Mas er b»? nn' 'h "  
Zacken «nd Schrüude öber ,hrebernied^,.. frisch ,,„h fch ,,^
härtete sich rn wallte, ver-

»ch zu silbernen Ketten und gläsernen

den heiklen F a ll sogar m it dem histori­
schen Ereignisse von EmS, bei welchem 
Kaiser W ilhelm I .  dem französischen Botschafter 
Benedetti durch den Flügeladjutanten m it­
theilen ließ, er hätte von ihm weitere M i t ­
theilungen nicht entgegenzunehmen. Wenn 
aber dieses Sprachrohr des Rothen Hauses 
fü r den Oberbürgermeister von B erlin  das 
Recht des jederzeitigen direkten Vortrages 
beim Kaiser reklamiren w ill, wie ihn jetzt der 
Polizeipräsident in  Berliner Angelegenheiten 
hat, so t r i t t  dabei so starke Ueberschätznng der 
kommunalen Machtbefugnisse im  Vergleich zu 
den staatlichen und denen der Krone in E r­
scheinung, daß in diesem Verlangen sich nicht 
nur die starke Verblüffung des Rothen Hauses, 
sondern gleichzeitig spiegelt, wohin die dort 
versolgten Machtbestrebungen zielen. „Und 
der König absolnt, wenn er u n s e r n  W illen 
thu t- —  so sagen auch die von Herrn Singer 
bevormundeten Berliner Stadtväter.

Ernsthaft braucht man sich m it dem Ver­
langen des jederzeitigen direkten Vortrags für 
den Berliner Oberbürgermeister also nicht zu 
besassen, es deutet aber an — und Aus­
führungen der „Freis. Z tg .- bestätigen die 
Annahme — , daß gewisse Freisinuskreise ans 
Konflikt gestimmt sind. Denn a»S der Ab­
lehnung einer e r b e t e n e n  Audienz das R echt 
auf eine jederzeit zu gewährende zu konstruiren, 
geht denn doch über daß Maß des Erlaubten 
hinaus,sofern uichtKonfliktSliisteruheit im Spiel 
wäre. Nun ist aber der Herrn Kirschner zu 
theil gewordene RefuS offenbar nichts anderes 
als eine deutliche und auch wohl verstandene 
Antw ort auf die Wiederwahl des Herrn 
Kanffmann zum zweite» Bürgermeister von 
B erlin . Daß diese Wiederwahl eine leere 
Demonstration war, stand außer Zweifel. 
Trotzdem verzichtete man nicht darauf, obschon 
man sich sagen mußte, daß selbst, wenn die 
M inister dem Könige nach der ersten Wahl 
die Bestätigung Kauffmanns empfohlen hätten, 
durch die demonstrative Wiederwahl die Sach­
lage so vollständig verschoben wurde, daß kein 
M inister auf den Gedanken verfallen könnte, 
jetzt noch die Bestätigung z» empfehlen. Ob­
schon also die Sachlaae so klar wie möglich 
ist, bleibt die FreisinnSpreffe dabei, die Be­

stätigung müsse jetzt nach der „glänzenden 
Wiederwahl- erfolgen, und die M inister 
wüßten sie bei der Krone durchsetzen. Die 
definitive Ablehnung der von Herr» Kirschner 
erbetenen Audienz w ird  daher am richtigsten 
dahin in te rp re tirt werden, daß die Krone ab­
lehnte, m it städtischen Körperschaften zu ver­
handeln, welche eben erst, wen» auch leere 
Demonstrationen gegen sie machten.

Dahin hat es also d a s N e g i m e  S i n g e r  
im Rothen Hanse gebracht. Anch in liberalen 
Kreisen weiß man, daß Berlin  nicht eine Ge­
meinde wie jede andere ist, sondern daß sich 
aus der unlöslichen inneren Verbindung 
zwischen der Gemeinde Berlin  »nd der Haupt 
stadt Preußens und Deutschlands nicht nur 
große Vortheile, sonder» anch Rücksichten er­
geben, die nicht umgangen werden können. 
Es handelt sich am letzten Ende darum, ob 
die nm Singer die eigentlichen Herren der 
Berliner Stadtverwaltung sein sollen, bei 
denen die Konfliktslüsternheit offenbar im 
Wachsen begriffen ist.

P -lM sche Taacssilm».
Die Bevollmächtigung, welche der Zar dem 

K a i s e r  W i l h e l m  ertheilte, in seinem 
Namen in  W v s c h t y t e »  zu den russischen 
Unterthanen zu sprechen und ihnen Trost zn 
spenden, ru ft in P a r i s  großes Befremden 
hervor. Die B lä tte r haben, wie der Wiener 
„Neu. fr . P r .-  gemeldet w ird, dafür nur ver­
legene Bemerkungen «nd bezeichnen das E r­
scheinen des Kaisers W ilhelm auf russischem 
Gebiete als ungewöhnlich, außerordentlich und 
fremdartig.

Die Lehrerfrenndlichkeit der B e r l i n e r  
S t a d t v e r w a l t u n g  ist wieder einmal zn 
ersehen. Die Lehrerstellen auf städtischen 
Gütern gaben, wie das „B erl. Tagebl.- zu­
gesteht, wegen ihrer schlechten Dotirung schon 
mehrfach Veranlaffnng zu berechtigten Be­
schwerden. Nun liegt wieder die Ausschreibung 
einer Lehrerstelle a»f einem städtischen Gut 
vor, die i» jedem Berliner eigentlich das Ge­
fühl der Beschämung hervorrufen muß. Die 
Ausschreibung sucht nämlich einen Lehrer, 
dem ein Jahresaehalt von —  sage und 
schreibe — 875 Mk. nebst einer ans Stube,

Fahnen, die von Fels zu Fels herabhingen, weniger. E r fand kein liebevolles, tröstendes.
aus schwindelnder Höhe herniederwehten. 
Es legte sich ein krystallener Panzer über 
den Leib der Berge und erstickte jede Aeuße­
rung kräftigen Lebens. Schnee füllte das 
Thal, deckte Häuser und Bänme, Straßen 
und Wege und dämpfte jeden lauten Ton. 
Geräuschlosen Schatten gleich glitten die 
Menschen ans schmal geschaufelten Pfaden 
hinüber und herüber «nd blintzelten m it den 
geblendeten Augen; denn die kalt strahlende 
Sonne entlockte den Weißen Schueewänden 
m it ihrem glitzernden Eisschmnck leuchtende 
Garbe» hüpfender, flimmernder Flammen 
nnd streute einen Regen weißglühender 
Funken über die beschneiten Klippen; grell 
stachen sie vom blauen Himmel ab.

Und endlich schien nur noch der Mond in 
der kalte», nordischen Nacht; der war blasser 
nnd farbloser wie die strahlende Sonne; 
seine Strahlen tauchten wie ein sanft schimmern­
der Perlregen über die Hänge und Wände 
herab, nnd wie ein schmelzende- S ilber 
ragten die Berge in den maleren Himmel 
hinein.

Und noch geräuschloser als der Mensch 
g litt nachts das hungrige T ie r des Waldes 
in die Nähe der menschlichen Wohnungen, 
nnd sein langgezogenes, hungerndes Heulen 
hallte langhin von den Weißen Wüude» 
wieder.

Ja , einsam war eS wie im Grabe —  
oder wie im Paradiese.

Svante leistete seiner M u tte r treulich 
H ilfe nnd Unterstützung. Borghilde war 
schwach und müde geworden, sie konnte nicht 
viel thun und hatte anch keine Freude daran. 
Sie dachte nur immer an ih r totes Kind 
und kämpfte m it ihrem Herzen, daß es sich 
fügen möchte. Svante störte sie nicht in 
ihrer T ra u e r: erleichtern konnte er sie noch

ermunterndes W ort. Finster und verschlossen 
ging er neben ih r her; schweigsam, m it 
eiserner Pünktlichkeit kam er seinen Pflichten 
nach. An den langen Abenden, wenn die 
Vorkommnisse des Tages genug verhandelt 
und besprochen worden waren, saßen sie 
einander still gegenüber, Svante bei den 
Büchern, Borghilde m it der Leincnarbeit.

Vergeblich suchte in solche» Stunden die 
M u tte r den Weg zu ihres Sohnes Herzen, 
der ih r sonst immer fre i gewesen war, zu 
finden —  vergeblich versuchte sie, das eigne 
Herz in traulicher Aussprache zu erleichtern.
E r schenkte ih r sei» Vertraue» nicht, «nd 
das ihre fand keine Ausnahme bei ihm.
Vor dem forschenden Blick der Mutterangen 
schlug er die seinen zn Boden, und Borg­
hildes Lob und Anerkennung seiner Arbeit 
hörte er m it gerunzelter S tirn  nnd sichtbarer 
Ungeduld an.

Der Boden brannte ihm unten den Füßen.
Die ernste S tille  des Hauses, in dem jeder 
Winkel m it Erinnernngen an die kleine Hedda 
erfü llt war, wo er überall Jarkins Stimme 
zu hören meinte, die laug vergessene, schreck­
lich geweckte, bedrückte seine freigewöhnte 
Seele. Was er brauchte, die Leere seines 
Lebens, wie eS vor ihm lag, zu füllen, den 
Ersatz fü r den Verlust, den er heimlich er­
litten, fand er nicht in  dem engen Kreise 
kleiner Pflichten, wo ein Tag verging wie 
der andere, «nd wo er selbst in dem wohl- 
geregelten Uhrwerk arbeitete, wie das mecha­
nisch schwingende Rad der Maschine.

E r wollte nicht trauernd sitzen ans den 
Trümmern seines hoffnungsreichen Kinder­
glücks — ein Kinderglück geht ja doch alle­
mal in Scherben, so oder so. E r wollte ein 
neues Leben bauen auf diesen Trüm m ern; 
nnd konnte e» kein glückliches Leben sein, so Weibesherzen'

Kammer und Küche bestehenden Dienstwohiinng 
zugesichert w ird. „Ob Umzngskoste» gewährt 
werden —  so heißt eS in dem wohlwollenden 
Dokument weiter —  bleibt späterer Entschei­
dung vorbehalten.-

Die „Agencia S tefan i- veröffentlicht fol­
gende M itthe ilung : I n  der Nacht vom 23. 
zum 24. d. M ts . machte der Präfekt von 
N e a p e l  dem M inisterium des Innern  
telegraphisch Meldung von mehreren Pest« 
v e r d ä c h t i g e n  Erkrankungen in Neapel, 
die erst am Montag von den Sanitätsbe­
hörden angezeigt worden waren. Andere 
Fälle wurden am Dienstag gemeldet. Es sind 
insgesammt zwölf Fälle, welche ausschließlich 
unter Lastträgern im Freihafen angekommen 
sind, die m it Waaren aus verseuchten Orten 
in Berührung gekommen sein dürften. Die 
Ortsbehörde ergriff sofort die strengsten 
Maßregeln. M it  dem ersten Zuge am Diens­
tag begaben sich auf Befehl des M inisters 
des Innern  der Generalinspektenr des Gesund­
heitswesens, der Chef des bakteriologischen 
Laboratoriums «nd ei» Inspektor der Medi- 
ziiialabtheilnng des M inisteriums »ach Neapel 
m it alle» M itte ln  ausgerüstet, um die N atur 
der Krankheit festzustellen und umfassendste 
Vorsichtsmaßregeln gegen die Ausbreitung der 
Epidemie zu treffen. Es wnrde fü r die Jsoli- 
rnng der Kranken von ihren Familien und 
von allen m it ihnen in Verbindung ge­
kommenen Personen gesorgt. Unter anderem 
wurden alle 500 Arbeiter isolirt, welche im 
Freihafen beschäftigt waren. M an nahm 
nnd nimmt noch jetzt sehr sorgfältige Des- 
infizirung der am Freihafen und in  der 
Umgegend gelegenen Gebäude, in welchen sich 
Erkrankte befanden, vor, indem man die 
Effekten der Erkrankten verbrennt und die 
in Abflnßkanälen nnd Magazinen befindlichen 
Ratten durch erstickende Gase vernichtet. Der 
M inister deS Inner»  hat unter anderem i» 
dem Pastenr'schen In s titu t bereitetes Nersin- 
Sernm ans P aris  kommen lassen. E r hat 
eine beträchtliche Menge Haffkuresche Anti- 
pestlymphe gesandt, die i» dem Laboratorium 
von Pianosa hergestellt ist und hat viele 
andere Desinseklionsmittel gesandt. Außer­
dem wurden Aerzte nach Neapel gesandt, die

sollte eS wenigstens ein ausgefülltes Leben 
werden.

Aber nicht hier.
Und als m it dem tauenden Frühlings« 

wind Knut Ohlsen von seiner Seereise heim­
kehrte, nahm Svante abermals Abschied von 
der Heimat und zog hinaus in die Welt. 
Seines VaterS Wünsche nnd Hoffnungen 
begleitete» ihn und seiner M u tte r Thräne». 
Denn Borghilde denchte, nun habe sie anch 
ihr letztes Kind verloren.

Neuntes Kapitel.
Svante ging hinaus in die Welt. Nicht in 

ihre Lust, sondern in ihre Arbeit. E r stn- 
dirte die Handelsw!ffe»schast und den Acker­
bau und alles, was ihm fü r sein späteres 
Lebe» nützlich sein konnte. Nebenher befaßte 
er sich m it allerhand philosophischen Studien 
»nd sonstigem Gelehrtenkram; seine Tage 
waren ausgefüllt vom Morgen bis znm 
Abend; er gönnte sich nur wenig Erholung. 
E r arbeitete, weil er sich das Fühlen abge­
wöhnen wollte.

E r hatte wenig Umgang und gar keine 
Freunde. Verschlossen und abweisend stand 
er seinen frohen Studie»- und Altersgenossen 
gegenüber. A ls diese sahe», daß sie ihn nicht 
gewinne» konnten, ließen sie ihn allein. 
Svante fühlte es m it grimmiger Genugthnng; 
das Herz blutete ihm in schmerzensreicher 
Freude. Es war 1a das, was er wollte.

E r hätte es leicht gehabt, Liebe zu säen 
„nd zu ernten. Sein ganzes Herz drängte 
ihn dazu; seine äußeren Lebensumständc 
begünsteten es ; er selber schien wie geschaffen 
dazu. Nicht nnr Freunde zu gewinnen nnd 
Gutes zn stiften —  seine stahlblauen. Licht 
und Fisterniß bergenden Angen waren ein 
Räthsel, dessen Lösung manchem jungen 

süß nnd bethörend zu finden



,kyon Wetegenyett yarien, oie Pes! IM Aus- 
lande zu studiern und Pestkranke zu be­
handeln. Bei schneller und energischer An­
wendung der oben genannte» Maßnahmen 
ist, da sich in  der S tadt selbst kein F a ll von 
Uebertragung gezeigt hat, die Annahme be­
gründet, daß die Krankheit auf ihren Herd 
beschränkt bleiben und zum Erlöschen ge­
bracht werden w ird.

Der ehemalige f r a n z ö s i s c h e  Devutirte 
Charles Roux, welcher an der Probefahrt des 
Bremer Lloyddampfers „Kronprinz W ilhelm" 
theilgenommen hat, rühmt im „Journa l des 
Döbats" in enthusiastischer Weise die in jeder 
Beziehung vollendeten Einrichtungen des 
Schiffes und bemerkt dabei, er zögere nicht, 
wieder einmal zn erklären, daß die D e u t ­
schen den Franzosen in  maritimer, indu­
strieller und kommerzieller Beziehung um 100 
Längen voraus seien, und daß Frankreich 
viel zu thnn haben werde, um das verlorene 
Terrain wiederzugewinnen. Trotz gegenwärtig 
vorhandener finanzieller Schwierigkeiten, deren 
Bedeutung man in Frankreich übertreibe, die 
vielmehr m ir auf zu eilige Entwickelung ein­
zelner Industrien zurückzuführen seien, sei 
die Gesammtheit des deutschen Handels, der 
steh seiner Stärke und Lebenskraft bewußt sei, 
in  gedeihlicher Entwickelung begriffen.

Im  s p an i sc he n  Ministerium kriselt es 
schon wieder. Der Marineminister Herzog 
von Veragna soll sein Amt niederlegen und 
zwar, weil der Stand des Staatsschatzes nicht 
gestatte, seine Pläne, betr. die Vermehrung 
der Flotte, zu verwirklichen.

Die Zuckerproduktion R u ß l a n d s  w ird 
in diesem Jahre, wie aus Petersburg ge­
meldet w ird , wahrscheinlich m ir 48 M illionen 
Pud betragen, gegen 56 M illionen Pud im 
V orjahre ; fü r den Export werden 10 M illionen 
Pud bestimmt, gegen 11 '/, M illionen im 
Vorjahre.

Die Eröffnung der T r a n S - B a i k a l b a h n  
fü r den Personen- und Güterverkehr ist in 
wenigen Wochen zu erwarten. Nach dem 
„D alny Vostok" soll die Dauer der Fahrt 
von Moskau bis zn dem am Schilka, in seinem 
weitere» Laufe Amur genannten, nahe der 
mongolisch-mandschnrischen Grenze gelegenen 
Strjetensk 276 Stunden, der Preis einer 
Fahrkarte erster Klasse etwa 240 M ark be­
tragen.

Nach einer P e t e r s b u r g e r  Meldung 
der „Schles. Z tg ." sollen während der An­
wesenheit des französischen Generalstabschefs 
Pendezec in  Petersburg im Frühjahr d. Js. 
Verhandlungen wegen BaneS einer strate­
gischen Eisenbahn von Bologoje nach Siedice 
an der Warschan-Brester Bahn stattgefunden 
haben. Der Bau dieser wichtigen Linie habe 
bei dem späteren Besuche deS Ministers 
Delcasss die Grundlage der russisch-französi­
schen Anleiheverhandlnngen gebildet. Nun­
mehr habe die russische Regierung den Beginn 
der Trazirnngsarbeiten angeordnet.

Wie gemeldet, haben die Geschworenen in 
B n f f a  l o den Attentäter Czolgosz des Mordes 
ersten Grades schuldig gesprochen. Auf dieses 
Verbrechen steht ausschließlich die Todesstrafe. 
Es ist demnach nicht zweifelhaft, daß Czolgosz 
demnächst seine That m it dem Tode büßen

dünkte. Aber er wollte von alledem nichts 
wissen. E r floh das eigene Glück, um das 
Glück anderer nicht zu gefährden.

Und wenn es an ihn herantreten wollte, 
das Glück, aus das doch jeder Mensch ein 
gewisses Anrecht hat anf Erden, sei» Glück, 
und ihn anlächelte m it lockenden Augen und 
die weichen Arme nach ihm ausstreckte: 
„Komm, du Thor, nimm, was dein ist, 
nimm, und sorge nicht —" dann tra t in 
seinen Blick eine kalte H ärte ; dann spannte 
sich die panzernde Eisdecke fester nm die 
verborgene Tiefe seines wahren Se ins; 
dann schien sein ganzes Wesen kühl und 
fremd zu fragen; „W er bist dn, und was 
willst dn von m ir? "

Und die Jahre vergingen, und der Jüng­
ling reifte zum Mann.

Die Jahre verginge» mich auf dem ein­
samen Hof am Selbösee. Nichts veränderte 
sich do rt; oder vielmehr, die Veränderungen 
vollzogen sich so langsam, so geräuschlos, 
daß man sie lange nicht merkte.

Die Veränderungen gingen m it Knut 
Ohlsen selber vor. Der starke, felsenfeste 
M ann begann zn kränkeln. E r hatte kein 
eigentliches Leiden, keine ausgesprochene 
Krankheit, keine Schmerzen, kaum nennens- 
werthe Beschwerden. Aber seine unerschöpf­
liche Leistungsfähigkeit ließ nach; er war oft 
schlaff und schwach, hatte schlaflose Nächte 
und das Hernmsteigen in .den Bergen wurde 
ihm schwer. Aber das alles kam zu a ll­
mählich, daß es niemand recht gewahr wurde, 
zumal er nie klagte und seine hünenhafte 
Gestalt den Gedanken an Schwäche und 
Krankheit überhaupt nicht auskommen ließ. 
M it  der Zeit begann auch diese Gestalt zn 
verfallen, und seine gesunde, frische Farbe 
wurde welk und schlecht.

(Fortsetzung folgt.)

nnro. «raare scewporr, wozu me «raor 
Buffalo gehört, w ird  die Todesstrafe durch 
Elektrizität vollzogen.

Das Entschuldigungsschreiben des Kaisers 
von C h i n a  an den Kaiser von J a p a n  hat 
nach der „T im es" folgenden W ortlau t: Der 
Kaiser von China giebt seinem tiefsten Be­
dauern Ausdruck, daß der japanische Gesandt­
schaftssekretär Sugiyama ein Opfer des wilden 
Ausbruchs der Leidenschaften geworden sei, 
zu dem sich Soldaten und Zivilisten in Peking 
hinreißen ließen, als die Boxer plötzlich in 
die chinesische Hauptstadt eingedrungen waren. 
Die Ermordung Sngiyamas habe nicht ver­
hindert werden können, da die Unruhen ganz 
plötzlich und unerwartet ausgebrochen seien. 
I n  dem Schreiben heißt es dann weiter, 
wenn die allgemeine Sachlage im äußersten 
O rient unangetastet geblieben sei, so sei dies 
der Gerechtigkeit und Unparteilichkeit zu ver­
danken, deren sich der Kaiser von Japan bei 
den Berathungen der Mächte beflissen habe. 
Der Abgesandte des Kaisers von China habe 
daher den Auftrag erhalten, dem Kaiser von 
Japan seinen aufrichtigen Dank znm Aus­
druck zn bringen. — Der Kaiser von Japan 
sprach in seiner A ntw ort auf dieses Schreibe» 
die Ueberzeugung aus, daß die Beziehungen 
beider Länder in Zukunft immer engere würde» 
und gab der ernsten Hoffnung Ausdruck, daß 
der Frieden in  Asien durch das vom Kaiser 
von China zn erwartende große Reformwerk 
dauernd gesichert werde.

Deutsches Reich.
B e r lin , 25. September 1901.

—  Der Kronprinz ist am Sonntag znm 
Jagdanfenthalt in Forsthaus Olberg bei Aken 
eingetroffen. Am Donnerstag w ird  er sich 
»ach DambachshauS bei Thale begeben.

—  Prinz Tschuu w ird  nach Saarbrücken 
gehen, wo er die Stnmm'sche Werke besuchen 
w ird. Wahrscheinlich findet auch ein Ausflug 
nach den Metzer Schlachtfeldern statt.

—  Der preußische Fiuanzminister hat, wie 
aus Ulm gemeldet w ird, dorthin die M it ­
theilung gelangen lassen, daß die nächste 
Ulmer-Münster-Lotterie fü r Preußen nicht 
gestattet werden könne. Es w ird  dies m it 
dem mangelhaften Absatz der Lose der preußi­
schen Staatslotterie in  Verbindung gebracht.

—  General G raf Alten, langjähriger 
Generaladjutant Kaiser W ilhelms I., ist in 
Voslan nächst Wien, wo er zur Kur war, im 
A lter von 68 Jahren gestorben.

—  A nf dem Grabe M iqnels beabsichtigt 
die S ta d tv e rw a ltu n g  von F ra n k fu rt a. M .  eine 
Porträtbüste deS Verstorbenen in Lebensgröße 
aufzustellen.

— Der deutsche Naturforscher- und Aerzte- 
tag wählte Karlsbad in Böhmen als nächsten 
Versammlungsort.

— Das Linienschiff „Kaiser Friedrich I I I . " ,  
das, wie erinnerlich, im Frühjahr bei der 
forzirten Fahrt Danzig-Kiel am Adlergrnnd 
durch Schrammen über eine Klippe schwere 
Havarie e rlitt, hat in Wilhelmshaven seine 
Reparaturen nahezu beendigt. Es w ird  am 
1. November wieder in Dienst gestellt.

— M ittheilungen des Kriegsministerinms 
über die Fahrt der Trnppentransportschiffe: 
Dampfer „S ilv ia "  24. September Nachmittag 
G ib ra lta r passirt. Dampfer „Krefeld" 23. 
September an Singapore, 24. September ab. 
Dampfer „Alesia" t r i f f t  voraussichtlich am 2. 
Oktober in Bremerhaven ein.

— Die Meldung von Verhaftungen in der 
Rominter Haide hat sich als eine ziemlich 
harmlose Angelegenheit herausgestellt. Es 
handelte sich nm zwei Russen, die wegen Ein- 
schmnggelns verbotener Schriften «ach Ruß­
land der russischen Regierung überwiesen 
werden sollen.

— Der Saatenstand im deutschen Reich 
war M itte  September fü r Kartoffeln m it 2,5 
und Wiesenheu m it 2,9 derselbe wie im August. 
Für Klee hat er sich seit dem Vormonat von 
3,2 auf 2.9, fü r Luzerne von 3,0 anf 2,7 ge­
bessert. Im  ganzen w ird  auf eine gute M itte l­
ernte fü r Kartoffeln gerechnet.

Breslan, 25. September. Der Vorstand 
des evangelischen Vereins fü r weibliche 
Diakouie beschloß einstimmig, das bisher m it 
dem Kraschnitzer Mutterhause bestehende Ver- 
tragsverhältuiß wegen Ueberlassung von 
Diakonissen znr Armen- und Krankenpflege 
znm 1. Januar 1902 zn kündigen und einen 
neuen Vertrag m it dem Grünberger Schwester- 
verbände einzugehen.

Köln, 25. September. Die Königin von 
Ita lie n  verweilt seit gestern hier. Heute 
Nachmittag 3 Uhr setzt die Königin die Reise 
zunächst nach Coblenz, später nach dem Ober- 
rhein fort.

Esse» a. R.» 25. September. General­
direktor Vogt, der kürzlich vom Eisenstanz­
werk Brackwede entlassen war, wurde in 
Schwerte verhaftet. Vogt war bei den ver­
krachten Kleinbnrgischen Unternehmungen viel­
fach betheiligt.

Hamburg, 24. September. Heute fanden 
Sitzungen der Abtheilungen der Versammlung 
deutscher Naturforscher und Aerzte statt. Nach­

mittags gao oie Vamvurg-Amerlka-rrtnle aus 
den Schiffen „P a la tia ", „Auguste V iktoria" 
und „Prinzessin V iktoria Luise" 1200 Gästen, 
unter denen sich die Kongreßmitglieder be  ̂
fanden, ein Diner. Abends nahmen 1500 
Gäste am Empfang im Rathhause durch den 
Senat theil.

Hamburg, 25. September. Der „Ham- 
bnrgische Korrespondent" meldet: Kapitän- 
leutnant Baneudahl t r i f f t  laut brieflicher M it ­
theilung in etwa drei Wochen hier ein. Sein 
Projekt, von Spitzbergen aus m it einem Floße 
»ach Grönland zu gelangen, mußte aufge­
geben werden, weil das aus AndrseS Ballon- 
hans gezimmerte Floß, m it welchem Baneudahl 
den Nordpol zu erreichen hoffte, sich nicht be­
währte.

Rudolstadt, 25. September. Die Regierung 
verbot 14 von den Sozialdemokraten einbe­
rufene Versammlungen, in denen über die 
Versammlungs-undVereinsfreiheitimFürsten- 
thnm Rudolstadt re ferirt werden sollte, weil 
die einberufenen Versammlungen als eine 
Demonstration gegen den S taat zu erachten 
seien.

Vlissiugen, 25. September. Der König 
und die Königin von England sind heute 
Vorm ittag hier eingetroffen und vom engli­
schen Gesandten im Haag, S ir  Howard, be­
grüßt worden. Nach kurzem Anfenthalt 
setzten der König nnd die Königin auf der 
Nacht „V ik to ria  and A lbert", die von nenn 
englischen Kriegsschiffen begleitet war, die 
Reise nach P o rt V iktoria  fort.

München, 25. September. Der Verein 
fü r Sozialpolitik beendete hente Abend seine 
Verhandlungen. Die ganze heutige Sitzung 
war ausgefüllt m it Debatten über Zollpolitik. 
Hervorragende deutsche Sozialpolitiker be­
leuchteten von den verschiedensten Stand­
punkten aus eingehend die Frage deS neuen 
Z o llta rifs , insbesondere der Getreidezölle. 
Eine Beschlußfassung war nach der ganzen 
Lage der Berathungen von vornherein nicht 
vorgesehen. Der Vorsitzende Staatsminister 
Freiherr v. Berlepsch wies znm Schluß anf 
den glänzenden Verlauf der bedeutsamen 
Berathungen hin, bei denen jeder Standpunkt 
die würdigste Vertretung gefunden habe.

Ehrung deutscher Chinakämpser 
in  Oesterreich.

T r i e f t .  25. September. D ie Einladung zu einem 
Feste von der „Reichsdeutschen Kolonie" lehnte 
M a jo r v. Förster einer Deputation derselben gegen­
über aus M angel au Z e it ab. »ahm jedoch m it 
berzlichem Dank für die Mannschaft ein« Gabe von 
der Kolonie, bestehend aus B ier und Zigarre», an. 
Während der Ueberfahrt des Dampfers w ar am 
18. August in Haukau der Geburtstag des Kaisers 
Franz Josef festlich begangen worden. I n  P o rt  
Said ist den Offizieren nnd Mannschaften die China- 
Denkmünze überreicht worden. Au dem gestrige» 
Diner zn Ehren der deutschen Offiziere an Bord  
des Dampfers des österreichischen Llohd „Habs- 
bnrg" nahmen theil: M a jo r v. Förster m it den 
Offiziere» des Bataillons. M a jo r  v. Ketteler, der 
dentscheMilitarbevollmächtigte in W ie» Rittmeister 
v. Bi'ilow. der Korpskommandant Feldzengmeister 
Snccovatz u. a. Die Tafelmnstk wurde von der 
Kapelle des 97. Infanterie-Regim ents ausgeführt. 
Am  Ufer w ar eine nach Tausenden zählende 
Menschenmenge versammelt.

Bei dem gestrigen Bankett anf der „Habsbnrg" 
hielt der Präsident des „Oefterreichischen „Llohd" 
eine Rede. in der er seine Freude ausdrückte, daß 
die deutschen Truppen gesund zurückgekommen sind 
und in T rieft zuerst den Boden Europas betrete» 
habe». D ie Rede schloß m it einem begeistert auf­
genommenen Loch auf den deutschen Kaiser. B a ­
taillonskommandeur M a jo r  v. Förster erwiderte 
m it Worten des Dankes und schloß m it einem 
Trinksprnch anf Kaiser Franz Josef, indem er sagte: 
„W ir können m it demselben Vertraue» zn Kaiser 
Franz Josef emporblicke», wie sei» eigenes Volk  
nnd seine Lande zu ihm aufsehe», zu ihm. dem 
ritterliche« Monarchen und H o rt deS Friedens."

Von dem in T rie ft eingetroffeue» 2. B ataillon  
deS 2. oftasiatischen Infanterie-Regim ents mußte 
der M usketier Stenrer von der 8. Kompagnie wegen 
heftigen Fiebers in das Garnisonipital gebracht 
werden.

Bei dem heutigen Mittagstisch in der Offizier»  
messe des 97. Infanterie-Regim ents zu Ehren der 
deutsche» Truppen waren anwesend: Bataillons  
Konimaiidenr v. Förster, das gesammte Osfiziers 
korps des Bataillons, die Herren des preußischen 
Krikgsminiftrrium s M a jo r  v. Ketteler, Hanptmann 
Rnperti. Oberstabsarzt D r . Schmiedicke und S tab s­
arzt D r. Weber, ferner der deutsche Generalkonsul 
D r. Stannius, Korpskommandant Feldzcugmeister 
Snccovath, Seebezirkskommandant Kontreadmiral 
v. Kneisler. Stationskommandant Generalmaior 
v. Courcrd. Hofrath Schwarz von der Statthalterei 
in Vertretung des abwesenden S tatthalters. P r ä ­
sident der Seebebörde v. Ebner, Polizeidirektor 
Bnfich, Oberst Bernath m it den gesammten Stabs- 
und Oberoffizieren. Präsident des „Oesterreichischen 
Llohd" Becher, die Kommandanten der sonstigen 
hier statiouirten Truppeukörper nnd andere her- 
vorrageudePersölllichkeiten. Feldzengmeister Sncco­
vath brachte während der T afe l folgenden Trink- 
spruch aus: „Meine Herren, w ir haben heute die 
besondere Ehre, die Kameraden des kaiserl. deutschen 
Heeres als Gäste in unserer M itte  zn sehen. Ich  
gebe unserer Freude hierüber Ausdruck nnd be­
grüße unsere lieben Gaste wnrmstens, indem ich 
sie und alle anderen Herren bitte, m it m ir einzu-

Spinne. Sodann erhob sich M a jo r v. Förster zu 
folgender Erwiderung: „Seine Moiestat der Kaiser 
nnd König, auf dessen Grund und Boden w ir uns 
befischen, hat uns erlaubt, durch seine Lande zu 
ziehen. Seine Majestät w ird uns die besondere 
Ehre erweisen, zu einer Parade bei uns zu er-

Meinen, wenn w ir nach Wien kommen. Ich kann 
S;e versichern, daß w ir uns dieser hohen Aus-

grüße».
Ueber , den Aufenthalt der deutschen China- 

trupven in Oesterreich schreibt die „Neue Freie 
Presse": Unsere Berbrüdernngsfeste m it Deutsch­
land sind zn Familienfesten geworden, wie daS- 
lemge, das w ir  jetzt m it dem deutschen China- 
batarllou begehen. W ir  freuen uns aufrichtig m it 
den Deutschen, weck ihr Besuch ein neuer besonderer 
Beweis der u n e ^  Festigkeit und In n ig ­
keit unseres Bündnisses mck Deutschland ist — 
I n  der Aufnahme der deutschen Soldaten saat 
das „Neue Wiener Tageblatt", findet die' enge 
Waffenbrüderschaft der verbündeten Reiche einen 
sichtbaren Ausdruck, nnd das Gefühl der m ili­
tärischen und politischen S o lid aritä t t r it t  zir Tage. 
Das attsgezeichneteEinvernehnren zwischen Deutsch­
land und Rußland, daß in Whstiten in erfreulicher­
weise doknmentirt wurde, ergänzt die Bedeutung 
der Festtage, welche die deutschen anS Ostasten 
heimkehrenden Truppen in Oesterreich verbringen 
w erden.--- Das „Extrablatt" schreibt: Es spricht 
für die In t im itä t  der deutsch-österreichischen Be­
ziehungen, daß man der Gelegenheit, kamerad­
schaftliche Feste zwischen deutschen und öster­
reichisch-ungarischen Soldaten zn feiern, nicht aus 
dem Wege ging, sondern ihr Zustandekommen 
forderte. Der Besuch der deutschen Truppen in  
Wien w ird so zu einer deutlich sprechenden Kund­
gebung für dre Festigkeit des deutsch-österreichischen 
Bündnisses, m it welcher die unm ittelbar voran­
gegangenen friedlichen Kundgebnngen in Danzig  
und Frankreich drei der denkbar schönsten Friedens- 
bürgschaften bilden. ________

Ausland.
London, 25. September. Der Herzog von 

Connaught ist znm General im Generalstabe 
nnd znm Kommandeur des gemäß dem Armee- 
reformplan im Distrikte von Curragh ( I r la n d )  
gebildeten 3. Armeekorps ernannt w orden.

Petersburg, 24. Septem ber. Heute ist die 
Eisenbahnlinie Moskau - Krenzburg - Tnkum- 
Windan eröffnet worden. Dieselbe hat eine 
Länge von 1015 Werst und gehört der Ge« 
sellschaft „Moskan-Windan-Rhbinsk".

Der Krieg in  Südafrika.
S e it dem 16. September sind einer vom KriegS» 

amt veröffentlichte» Sammel-Depesche KitchenerS 
zufolge 29 Buren gefallen, 16 verwundet nnd 356 
gefangen genommen worden; 46 haben sich ergeben. 
Ferner wurden 17800 Patronen, 1000 Pferde und
55 Wage» erbeutet. (D ie Z ah l der gefallenen nnd 
verwundeten Buren ist im Vergleich m it den eng- 
fischen Verlnstzifiern derselben Zeit eine recht ge­
ringe; die angeblich gefangenen 350 Bure» bestehen 
natürlich, wie üblich, nur znm geringsten T he il 
aus Kombattanten. D ie Z ah l der „erbeuteten" 
Patrone» ist gegen frühere Ziffern lächerlich klein; 
wahrscheinlich sind die Buren gegen die Koffern, 
die den Engliinder» die Munitions-Versteckplätze 
verriethen, m it nicht mißznversteheuder Strenge 
Vorgegangen.) Ueber die allgemeine Lage auf dem 
Kriegsschauplatz spricht sich KitchenerS Depesche 
kurz, aber wenig deutlich wie folgt ans: „ In fo lg e  
von Bewegungen deS Feindes im Distrikt Brhheid 
sind Verstärkungen nach N a ta l entsandt worden, 
wo General Lhttelton die Vorkehrungen getroffen 
hat, welche die Verhältnisse erfordern. D ie eng­
lischen Trupp enkö> per verfolgen den Feind in der 
Nähe von Dewetsdorp. M hbnrgh nnd Fuchs sind 
in der Nähe von Ladh-Grey. S m uts hat sich. 
nachdem er die englische Umzingelung durch­
brochen. »ach dem Süden gewandt, in die Nahe 
von Bedsord, wohin ihm Gorringe und Doran  
folgen, während Haig andere Truppe» gegen ihn 
entsandt hat. ScheeperS und Theron weiche» den 
englischen Truppe» m it großer Beharrlichkeit aus. 
— Diese „Beharrlichkeit" ist gewiß ärgerlich für 
die Engländer, allein der Klugheit der Buren- 
sichrer macht sie alle Ehre. ^  .

D ie Gefahr eines Bnren-Em salls in N a ta l 
scheint thatsächlich. abgewendet zu sei». D er 
„Central News" w ird nach der „Voss. Ztg." aus 
Durban vom 24. September berichtet, ei» Tele­
gramm ans Standerton melde, daß die in der Näh« 
von Utrecht operirendeu N a ta ler Truppen in  
Fühlung m it Buren käme»; diese hätten sich zurück­
gezogen nnd schiene» die Absicht, i» N a ta l eiiizn-

L L 'S IS '«
Botka seit der Gefangennahme der G ireitkraft 
Goughs unthätig geblieben sei, die Z e it für eine» 
ernsten Versuch, l» N a ta l einzufallen, sei nunmehr 
vorüber. D er Bnffalo nnd der Tugela seien hoch 
angeschwollen, die britischen Truppe» unter General 
Lhttelton seien mehr als ausreichend, um die 
Buren an der Ueberschreitnng der Grenze zn ver-

^"Selbst in englischen W itzblättern werde» die 
lüg«,haften Kriegsbericht- KitchenerS jetzt an-

Der neue Kriegspla» der Buren besteht jetzt 
offenbar darin, die Kapkolonie so zn bedrängen, 
daß die eimlischen Truppe» die Freistaaten räumen 
und alle Kräfte znr Vertheidigung ihres Kolonial- 
befitzes versammeln müsse». I »  diesem Falle wäre 
der Zustand vor dem Ausbrnche des Krieges er­
reicht, »nd wenn den aufständischen Asrikandern 
da»» noch Amnestie bewilligt würde, könnte ein 
billiger Friede geschloffen werden. Ob es aber den 
Bure» mit ihren zusammengeschmolzenen S tre ite r­
scharen gelingt, noch so Großes zn erreichen?

ProviriziiNimchriclilen.
GtraSburg, 24. Seplember. (D ie vor kurzem 

, Thor» verurtheilten drei hiesige» polnischen 
Oberprimaner), welche in diesen Tage» da» 
bitnrinm  machen wollten, sind gestern aus oer

' (Ein



tznonier Heinrich Natrop. geb. in Phrak bei 
Wen. von der 6. Batterie des Feld-Artl.-Regts. 
Nr. 71 ans Marienwerder. der sich seit einigen 
Rage» in vollständig kriegsmäßiger AnSriistnng in 
kiesiger Gegend herumtrieb. Gestern wurde er 
nun von dem Poirzeibeamten Nickel aus Sandhos 
in der Nahe der Zuckerfabrik festgenommen und 
dem hiesigen Bezirkskommando übergeben.

Kvnitz. 24. September. iJh r  Kind ermordet- 
Entwichene Korrigenden.) Unter dem dringenden 
«erdacht, ihr neugeborenes Kind ermordet zu 

5war durch Verbrennen, wnrde am 
Abend die Wittwe Schulz in Kl.-Konitz, 

uhon eine Anzahl ehelicher Kinder hat. ver­
haftet. Ein Arbeiter, der mit der Verhafteten 
zusammenlebte, wnrde gleichfalls als der Beihilfe 
verdächtig mit in Saft genommen. -  Heute 
hegen Mittag entwichen ans der hiesigen Provm- 
zial-Bessernngsanstalt vier Zöglinge, die unt Feld­
arbeit beschäftigt waren. Die Flüchtige» stehen 
im Alter von 17 bis 20 Jahren.

Elbing. 24. September. (Durch eine Platz­
patrone schwer verletzt.) I n  Einlage schoß eu« 
Kürassier eine Platzpatrone ab ; er traf rm Mäd­
chen au die Wange und verletzte sie schwer. Das 
Gesicht wird dauernd entstellt bleiben.

Damig. 24. September. (Jnbilanmsschießen 
der Schiitzcngilde.) Vollständig abgeschossen wurden 
bis Montag Abend die SUberschelben 1. 2 und 8. 
Es errangen auf Silberscheibe 1 die ersten drei 
Preise: Lauschmann - Dauzig. Garbe-Kouigsberg 
und Lachmann-Grandenz. außerdem der Bundes- 
Vorsitzende Rechtsanwalt Obnch-Grandenz. den 10. 
Preis, auf Silberscheibe2: Heinrich-Pr.-Stargard. 
Knchenbecker-Zoppot, Unruh-Danzig. außerdem 
Obnch-Grandenz den 9. P reis; auf Silberscheibe 3 
Schneider-Danztg. Wcigel-Rosenberg und Bangen- 
Königsberg; ferner Obnch-Graudenz den 5. Preis. 
Heute Vormittag fand das Gesellschastsschießen 
der Gilden statt, wozu jede der theilnehmenden 
Gilden ihre 3 besten Schützen stellte. Jeder Schlitze 
hatte 3 Schliffe, die Mehrzahl der Ringe entschied. 
Siegerin wurde die Danziger Biirgerschützeugilde 
mit 155 Ringen. Die Ehrengabe besteht m einem 
prächtigen Silberpokal; außerdem erhielt jeder dri­
ll siegreichen Schütze» ein silbernes Erinnerungs- 
krenz.

Danzig. 25. September. (Verschiedenes.) Der 
Kaiser sprach in einer Kabinetsordre an General 
v. Lentze seine besondere Zufriedenheit mit der 
Haltung und den Leistungen des 17. Korps ans. 
General v. Lentze, der am 1 Oktober sein 50jah- 
riges Militärdienstjubiläum begeht, ist seit 11V- 
Fahre» ein eminent befähigter und tüchtiger 
Whrer. Der Kaiser hat seine Verdienste kürzlich 
,,^ch Verleihung des höchsten Ordens ausgezeich- 
Ui- Daß mit dieser Ordensverleihung auch eine 
d,?»Mhöhung kür Herrn General v. Lentze ver- 
Nam'" ist. dürfte nicht allgemein bekannt sein. 
dir »..d-m Hos-Rangreglement nämlich ranglren 
a k t iv e r  des Schwarzen Adlerordeus über den 
A rtN L eueralen der Jiifanterie, Kavallerie und 
welche m !'nd über den aktiven S taats,„Unstern.

A. reichsständischen gräflichen Fami-

Lokalnachrichten.
Thor«, 26 September 1901.

— (Der  g r o ß e G e n e r a l f t a b  der  Armee)  
befindet sich gegenwärtig nnter Leitung seines 
Chefs, des Generals der Kavallerie Grafen von 
Schliessen, auf einer Generalstabsreise durch die 
Provinz Westprenßen. Es nehme» hreran theil: 
4 Generale. 28 Offiziere. 3 Unteroffiziere, sowte 
etwa 45 Man» Gemeine.

— (Znm  A b t r a n s p o r t  d e r  T r u p p e »  
a u s  dem M a n ö v e r g e l ä n d e )  anläßlich der 
diesjährigen Kaisermanöver in der Provinz West­
prenßen wird noch mitgetheilt, daß am 19.. 20. 
und 21. d. M ts. etwa 60 000 Man» mit 5000 
Pferden und über 500000 Kilogramm Gepäck mit 
der Eisenbahn znr Beförderung gelangt sind. Hier­
zu waren rund 3000 Wagen erforderlich, welche, 
wenn man sie hintereinander ausstellen würde, 
eine Geleisftrecke von etwa 30 Kilometern in An­
spruch nehmen. Die sämmtlichen Vorbereitungen 
ür den eisenbahnseitigen Abtransport der Truppe», 

sowie die Ausführung der Transporte erfolgten 
nnter Leitung des Bahnbevollmächtigten der 
königl. Eisenbahn-Direktion zn Danzig. Herrn Ne-

vor einigen Jahre» Gtaatsininister v. Gotzler. ob 
Wohl der letztere als älterer Ritter des Schwarze» 
Adlerordens ihm bei Hofe vorangeht. — Der Vor­
hand der westprenßifchen Landwirthschaftskammer 
trat heute, Mittwoch, Vormittag unter dem Vor­
sitz des Herrn Kammerherrn v. Oldenbnrg-Janu- 
Uvan zn einer Sitzung zusammen. Herr Ober- 
A d v en t von Goßler und Herr Regiernngs-Rath 

den Berathungen bei. — Die
ErM.no»» M o r ^t^rotmann in Danzig sag erst znm Dezember

Werbennsstellttttg zn Stettin welckie am 22 d. 
Mts. geschlossen wnrde. hatte auch Herr Piano- 
sortesabrikannt Max Lipczinskh aus Danzig seine 
schon mehrmals prämiirteu Pianinos ausgestellt 
und es wurde trotz scharfer Konkurrenz Herrn 
Lipczinskh für seine Fabrikate von der Ju ry  die 
höchste Auszeichnung zuerkannt, nämlich das Ehren- 
krenz und als Erster Preis die große goldene 
Medaille nebst Ehren-Diplom. — Dem königlichen 
Schutzmann Herrn Pose in Danzig, welcher wäh- 
ttnd der Karsertage in numittelbaster Nähe der 
Kaiserin Dienst hatte, ist von derselben eine gol­
dene Adlernadel verliehen worden.

Allenstein. 25. September. (Zwischen Puffern 
todtgcdrnckt.) Ein bedauernswerther Unfall er- 
«gnete sich heute Vormittag auf dem hiesige» 
Ao"vtliahuhof. Der Rangirarbeiter Strombieß 
N "  .«krieth beim Rangire» zwischen die 
so sehr R?lle» und wnrde ihm die Brnst

nud^zwe° Er'hittterläßt^eine tranerild ̂ Wittwe «ud zwei uuerzogene Kinder.
Ostpreußen, 25. September. (Auf dem 

venr,te,n), welcher znr Erinnern»« a» die Schlacht 
ift ,«.""^E»berg demnächst enthüllt werden wird.

Heldentodes des Hochmeisters Ulrich 
!L"drn"!?.V'9ell gedacht. Den gleichen Heldentod 
D a » „e„ "^ u  «»gezählten ander» Rittern und 
Ordelisnla>?^n""rhbenal»iteu Komthnre: derOrdensfah,,x von Wallenrod, der die kleine 
der Oberste, atzkj't- dem schwarzen Kreuze führte, 
bn>g. der Ordens» Albert von Schwärzen­
der Komthnr von Thomas von Merheim.
Sem. der Komthnr »°"d-»z Wilhelm V. Helfen- 
Jppenbnrg. der Kmntkn,'!- ?ltha»s Eberhard von 
«>>e Meile südlich von . « d e r  Engelsburg (etwa

«LSi-LLL K
Johann von Sahn. "  " von Thor» Graf

keinen Aufschluß geben können. Da die Betons- 
aufnähme eine sehr umfangreiche ist. dürfte der 
UrtheilSsprnch erst gegen Abend ,u  erwarten

— ( B i e h m a r k t )  Ans dem heutigen Bieh- 
markte waren anfgetrieben: 193 Ferkel und 19 
Schlachtschweine. Gezahlt wnrde» 43-44 Mk. 
für fette und 41—42 Mk. für magere Waare pro 
50 Kilogramm Lebendgewicht.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 3 Personen genommen.

— (Gefunden)  in der Nähe des Diakonissen- 
hanses ein Taschentuch, zugelanfen ein kleiner 
Teckel (braun und gelb), bei Lipinski. Jnnkerstr.1. 
ein kleiner weißer Hund bei Golendzo, Copperni- 
kusstraße 13. IU. Näheres im Polizeisekretariat.

— (Bon der  W eichsel.) Angekommen: 
Dampfer „Fortuna", KPt. Voigt. mit 2000 Ztr., 
Dampfer „Alice". KPt. Greiser, mit 800 Ztr. div. 
Gütern voll Danzig. Dampfer „Minden". K<cht. 
Wutkowski, mit 5 beladenen Kähnen im Schlepp­
tau von Danzig nach Warschau, ferner die Kähne 
der Schiffer L. Wisniewski und A. Mohszeszewicz 
mit Brennholz von Nieszawa, Joh. Jablouski 
mit 2000 Ztr. Weizen. F. Lifinsk« mit 2000 Ztr. 
div. Gütern von Danzig. W. Swiersinski mit 
2300 Ziegeln von Zlotterie, F. Ulm mit 2900 und 
P . Geschke mit 2500 Ztr. div. Gütern von Danzig 
nach Warschau, A. Orlowski mit 1800, F. Orlowski 
mit 1700 und P . Ulawski mit 1800 Ztr. Kohlen 
von Danzig nach Plock, A. Drapiewski mit 2000 
Ztr. Rohzucker von Osznitza nach Danzig. Abge­
fahren: Dampfer „Thorn". KPt. Witt. mit 200 
Ztr. Mehl und 100 Ztr. Oel nach Danzig.

Wasserstand der Weichsel bei Thor» am 
26. September früh 0.44 M tr. über 0.

)( Leibitsch. 25. September. ( In  Angelegenheit 
des Grnnderwerbes für die K l e i n b a h n  T h o r n -  
Leibi t sch)  fand heute hier im Marqnardt'schen 
Lokale ein Termin statt, an welchem Herr Land- 
rath von Schwerin für den Landkreis Thorn und 
Herr Erster Bürgermeister Dr. Kerften für den 
Stadtkreis Thorn theilnahm. Der Grnuderwrrb 
vollzog sich glatt bis zu den im Dorfe gelegenen 
Grundstücken. Hier stellten die Anlieger Liper- 
towicz, Gogolin, Krause. Maretzki und Wolter 
ganz außerordentlich hohe Forderungen. Nament­
lich gilt das von den drei Letztgenannten, von 
denen das Gelände znm Bahnhof genommen 
werden soll. Die abnorme Höhe der Forderungen 
hat man nmsoweniger erwartet, als die letztge­
nannten Anlieger als Gewerbetreibende, welche 
die Kleinbahn benutzen werden, besondere I n ­
teressenten des Bahnprojekts sind. von denen man 
sich eine Förderung desselben versprach. Gegen die 
Anlieger Lipertowicz und Gogolin wird das Eut- 
eignnugsverfahre» eingeleitet werden und die 
hohen Forderungen von Krause, Maretzki und 
Wolter können zur Folge haben, daß die L a g e 
des B a h n h o f s  v e r l e g t  wird und derselbe 
schon vor dem Dorfe auf dem Gelände der 
Leibitscher Miihlengesellschaft erbaut wird.

Aus dem Kreise Thorn. 25. September. (Auf­
gehobene Wegesperre.) Nach amtlicher Bekannt­
machung ist die Sperre über den Weg von Culmsee 
nach Glauchan aufgehoben.

giernngs- und Banrath Seliger.
— (E i n j 8 h r i g - F r e i w i l l i g e n - P  r ü f u n g.)

Das von uns ans der Marienwerderer Zeitung 
übernommene Resultat der auf der königl. Re­
gierung in Marienwerder stattgefnndeuen Ein- 
jährig-Freiwilligen-Prüfnng ist. wie man nns mit­
theilt. unrichtig angegeben. Es haben bestanden 
die Prüflinge: Max Danielowski ans Thorn.
Ju liu s Mamlok, Walter Elisat und Kasimir 
Zenkteler ans Ncn-Schönsce.

— (Die H a n d w e r k s k a m m e r  zu Danzig)  
hat soeben ihren erste» Jahresbericht herausge­
geben. Danach trat die Kammer mit 407 Innun­
gen <69 Zwangs- und 338 freien Jnnnngen) mit 
12687 Mitgliedern am 30. April 1900 ins Leben.
Die mit dem weiteren Ausbau der Kammer er­
zielten Ergebnisse haben bis jetzt durchaus be­
friedigt und es ist zu hoffe», daß die einsichtsvollen 
und vornrtheilsfreien Handwerker die Nothwen­
digkeit eines gemeinsamen Zusammenschlusses 
immer mehr erkennen werden. Die Einnahmen 
der Kammer haben betragen 1407970 Mk.. die 
Ausgaben 13892,64 Mk. Eine der Hauptaufgaben 
der Kammer war weiterhin die F ö r d e r u n g  
des  k l e i  » g e w e r b l i c h e n  Ge n o s s e n s c h a f t s ­
w e s e n s ;  es ist »ach dieser Richtung hin 
viel gutes geschaffen worden. Bemcrkens- 
werth ist die Begründung eines Revisionsverban­
des oft- und westprenßischer Handwerker-Genossen­
schaften. Was die durchschni t t l i che  G e ­
schäf t s lagen« den Handwerkerbetriebcn während 
des Berichtsjahres anbelangt, so hatte zunächst in«
Baugewerbe der in den beiden Vorjahren zur 
Geltung gelangte geschäftliche Aufschwung auch 
während der Banjahreszeit angehalten, während 
in den Übrigen Zweigen des Handwerks eine mit­
telmäßige Geschäststhätigkeit und ein demeut- 
sprechender Umsatz Geltung behielt. Bon ver­
schiedene» Seiten sind Anregungen znr Beranstal 
tnng von Fachausstellungen erfolgt. An eine Pro>
Vinzial-Ansstellittig für Westprenßen ist zwar vor 
der Hand noch nicht zu denke», dagegen eher an 
L o k a l a u s s t e l l u n g e u .  Von de»69Zwangs -  
Jnnnngen konnte nnr 51 die Berechtigung znr 
Bildung eines Prüfnngsansschnsses zugestanden 
werden. Ferner ist an 190 freie Innungen diese 
Berechtigung ertheilt. Fortbildungsschule» befin­
den sich fast in jeder S tadt und in jeden« größere»
Orte der Provinz. Eigentliche Fachschulen be­
stehe» dagegen nur in Elbing. Grandenz. Thorn 
und Danzig. Was die Lohnv e r h  ä l t n i s s  e. die 
Zahl der Werktagsstunden, die Ruhepause, die 
Lohnzahlperioden rc. anbelangt, so kann eine zu­
verlässige Uebersicht noch nicht geboten «»erden.

— (P o sta lisch es .)  Von« 1. Oktober ab werde»
die Postschalter für das Winterhalbjahr morgens 
erst nm 8 Uhr geöffnet, und auch die Bestellung 
der Sendungen nimmt eine Stunde später als im 
Sommer ihren Anfang. ^   ̂ ^— (D er N n d e r v c r e in  T h orn ) veaebt 
kommende» Sonntaa kein Abrndern. /Ur wclchcü 
folgendes Programm aufgestellt rst: nachmittags 
2V, Uhr Fahrt nach Czernewitz; Rückfahrt von 
dort gegen Abend; von 8 Uhr abends ab geselliges 
Beisammensein iin Artnshof.

— ( S c h w u r g e r ic h t . )  I n  der hentigen Sitzung 
fnngirten a ls  Beisitzer die Herren Landgerichts­
ra th  Engel und Landrichter W ölfel. Die S t a a t s ­
anwaltschaft v e rtra t H err S ta a ts a n w a lt  Petrich,
Gerichtsschreiber w ar Ju s tizan w ärte r W ronski.
Auf der Anklagebankt hatte der Käthner Anton 
Copkowski ans Handelsmühle Gollub unter der 
Beschuldigung der vorsätzlichen Brandstiftung Platz 
genommen. Die Vertheidigung des Angeklagte» 
führte Herr Rechtsanwalt Warda. Der der An­
klage zuarunde liegende Sachverhalt ist folgender:
I n  der Nacht znm 21. November 1900 kam auf 
dem Gehöfte des Angeklagten Feuer ans. das die 
sämmtlichen Gebäude des Angeklagte» vernichtete.
Bon dem Inventar wurden nur 1 Kuh. 1 Schwein.
1 Ferkel und die Betten gerettet; alles übrige 
wnrde ei» Ranb der Flammen. Der Brand soll 
vorsätzlich angelegt sein und zwar nach den Be­
hauptungen der Anklage von dem Angeklagten.
Das Feuer wnrde znuächt in einem Stall bemerkt.
Zu der Zeit. als der S tall bereits brannte, be­
gab sich die Fran Zakrzewski. welche in den,
Hause des Angeklagten eine Wohnung inne hatte.
auf den Boden des Wohnhauses. Hier fand sie „-------  — ^ ^  ^
auf einem Draht steckend ein brennendes Licht «erlm. 26. September. Das „Kl. Journal" 
vor. Offenbar war das Licht dort aufgesteckt, da- berichtet: Der hiesige Bankier Karl Rothschild

preußischer Militärmusik nach der Hofburg war- 
schirrn. Die Bestimmungen bezüglich des Emp­
fanges und der Parade haben durch eine kaiser­
liche Verfügung einige Abänderungen erfahren.

Wien, S6. September. Die Musikkapelle des 
Preußischen Franz-Garde-Grenadier-Regiments 
Nr. 2 ist hier eingetroffen.

Trieft, 26. September. Das deutsche 
Bataillon de« 2. ostasiatischen Infanterie« 
Regiment» tra t heute Nachmittag um 2,30 
resp. 2,45 Uhr in zwei Souderzügen die Reise 
nach Wien an.

Paris, 26. September. Das „Echo de Paris" 
will wissen, daß Präsident Lonbet eine Einladung 
des Kaisers von Rußland angenommen hat. und 
im April des Jahres 1902 mit Delcasss und dem 
General Brngiöre »ach Petersburg kommt.

Belgrad, 25. September. An zuständiger 
Stelle werden sämmtliche in der ausländischen 
Presse verbreiteten Gerüchte von einer an­
geblich bevorstehenden Einsehnng eines Thron­
folgers in entschiedener Weise als jeder 
Grundlage entbehrend bezeichnet mit der 
Versicherung, datz die Thronfolger-Frage 
bisher überhaupt nicht den Gegenstand 
irgendwelcher Diskussion zwischen den maß- 
gebenden Faktoren gebildet habe.

Ngutu (Zululand), 24. September. Eine 
große Abtheilung Buren unter Bothas Kom­
mando hat hier passirt und am Khandiberg, 
an der nach Transvaal gelegenen Seite, ge­
lagert. _____________ ____

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn.

Telegraphische» Berliner BSrseubericht.
_______________________ 26.Sept. 25.Sept.

Tend. Fondsbörse: .
Russische Banknoten P. Kassa 216-25

85-40
90-40

100-10
100-00
90-30

100-30

Mannigfaltiges.
(Die W i t t w e  He i n r i ch  v. Tr e i t s c hkes , )  

Emma, geborene Freiin von Bodmann, ist am 22. 
d. M ts. »ach langem Leiden zu AIexisbad im Harz 
gestorben. Sie war am 10. Januar 1836 geboren 
und seit 1865 mit dein berühmten Historiker ver­
mählt. Sie bat ihren Gatten nur 5 Jahre über­
lebt.

( He f t i g e  Erds töße)  erfolgten Dienstag 
Abend in Kischinew (Bessarabien).

(U e b e r s ch w e m m u n g e n i n C h i n a.) 
Die ans den Nangtse-Gebieten einlanfenden 
Nachrichten über das durch die jüngsten 
Ueberschwemmnnaen veranlaßte Elend sind 
schrecklich. D as Wasser ist noch nicht zurück­
getreten. Es heißt, daß mehr als zehn 
Millionen Menschen ohne Obdach sind. Die 
chinesischen Behörden sind bemüht, eine Hilfs­
aktion einzuleiten. Die Stadt Shcmghai hat 
eine große Summe durch Zeichnungen aufge 
bracht. Diese Bemühungen sind aber «inzn- 
reichend. Man besorgt, daß die Noth im 
Winter sehr groß werden wird und fürchtet, 
daß es infolgedessen zu Unruhen kommen 
wird.

Warschnn 8 T age. . . .
Oesterreichische Banknote»
Preußische Konsols 3 . .
Preußische Konsols 3'/. V» .
Preußische Konsols 3'/. °/° .
Deutsche Reichsanleihr 3°/, .
Deutsche ReiäiSa>«leihe3V,V«
Westpr. Pfandbr. 3°/»»enl.ll. 
Westpr.Pfa,rdbr.3'/.'/° „ .
Posener Pfandbriefe 3V.V, .

P orsche Pfandbriefe 4V̂ °/ö 
Llirk. 1'Vn Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 40/,. . .
Rnmiitt. Rente v. 1894 4«/«. .
Diskan. Kmnniandit-AttthelLe 
Gr. Berliner-Straßenb.-Akt.
Larpener Beraw.-MLieu . .
LanraM te-Aktien. . . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtanleihe 3V, °/o 

Weizen: Lnko in Newh.Miirz. .
S p i r i t u s :  7tter lnko. . . .

Weizen September . . . .
„ O k to b e r ..................
„ Dezember..................

Roggen September . . . .
„ O k to b e r .................... 1134—00
» Dezember................... 1137—25

Bank-Diskont 4 pEt.. Loindardzinsfntz 
Privat-Diskont 3 E t . .  London. Diskont 3 PCI.

B e r l  in .  26. Septbr. lSpiritnsbericht.) 70er 
42.00 Mk. Umsatz 5000 Liter. 50er loko Mk. 
Umsatz — Liter.

K ö n i g s b e r g .  26. Septbr. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 56 inländische. 29 russische Waggons.

216-30
215-80
85-30
90-60

100-30
100-10
90-40

100-50

96-40 
96 60 

102 - 70

25-90
99-00
77-25

169-30
194-10
146-10
172-75

75'/io
42-00

155-00
161-25

96-40
9 6 -  60 

!02-30
9 7 -  60 
26-10

77^30
170-50
195-00
146-00
172-75

76
41-90

157- 50
158- 00 
163-00
134- 75
135- 00 
138-50 
5 PEt.

Mühlen-Etablissement in Bromberg. 
P  r e i s - C o u r  a n t.

(Ohne Verbindlichkeit.)

Pro 50 Kilo oder IM Pfund
von«
12./9.

Neueste Nachrichten.
Rominte«, 26. September. Der Kaiser 

erlegte gestern Abend einen Zwölf-, einen 
Vierzehn- und einen Sechzehnender im Revier 
Warmen und heute anf der Frühpnrsche einen 
kapitalen Zwauzigender im Revier Goldap.

Berlin, 25. September. Der Papst hat dem 
Borsitznide» des Osnabriicker Lokalkomitees des 
letzten Katholikentages. Amtsgerichtsrath Engelen, 
ein Handschreiben gesandt und dem Präsidenten 
des Katholikentages. Abgeordneten Trimbor», eine 
goldene Medaille nbersaudt.

mit es hernnterbreune nnd das umherliegende 
Brennholz, sowie das Wohnhaus in Brand setze. 
Obgleich sie das Licht auslöschte, so brach doch 
bald darauf auf dem Hansboden Feuer aus, das 
nun das ganze Wohnhaus in Asche legte. Aus 
dem ganzen Verhalten des Angeklagte» bei nnd 
nach dem Brande folgert die Auklagebehördc, daß 
kein anderer als der Angeklagte der Brandstifter 
sein könne. Das Fener auf dem Hausboden hätte 
im Entstehe» mit Leichtigkeit gelöscht werden 
können. Angeklagter bekümmerte sich aber nicht 
in« geringste» um da« Unterdrücken das Brandes, 
er hielt vielmehr diejenigen Personen, die sich be­
mühte», des Feuers Herr zu werden, von Löschungs- 
versnche» ab und ging schließlich, nachdem er vor­
her noch die Waffereimer auf seine abgelegene 
Wiese getragen hatte, davon. Wie die Anklage 
weiter behauptet, soll es dem Angeklagten darum 
in thun gewesen sein. i» den Besitz der Brandent- 
schädigttngssiimme. die bei weitem den reellen 
Werth der Gebäude überstiegen habe. zu gelange». 
Dies Begehren soll das Motiv gewesen sein. wes­
halb er die Brandstiftung unternommen habe. 
Angeklagter bestritt der Brandstlfter zu sein; er 
will über die Enlstehnngsnrsache des Brandes

entfernte sich seit etwa 10 Tagen ans seiner 
Wohnung und ist anscheinend nach Amerika ge­
flüchtet. Derselbe hinterläßt 60000 Mk. Schnlden 
infolge Börsenspekulationen.

Bremen. 26. September. Das Scharlach- 
fieber tritt hier epidemisch auf. Von 175 er­
krankten Kinder» starben im September 28. 
Seit August erkrankten 276 und 41 starben.

Saarbrücken, 25. September. P rin z  Tschn», 
der gestern Abend hier eintraf, besichtigte 
heilte die königliche Grube in Luisenthal und 
reiste dann »ach Frankfurt a. M . weiter.

Würzburg, 26. September. Leutnant Schädel- 
mann von« 9. Infanterie-Regiment erschoß sich in 
der vergangenen Nacht in seiner Wohnung. Das 
Motiv ist unbekannt.

Wien. 56. September. Auf Anordnung Kaiser 
Franz Josefs wird die Fahne des 2. Bataillons 
des 2. deutschen ostastatischeu Infanterie-Regi­
ments während des Wiener Aufenthaltes in der 
Hofburg aufbewahrt werden. Die Fahnenkom- 
pagnie des Bataillons wird nnter Führung eines 
österreichisch-,uiganschen Geueralstabsosfiziers mit

Weizengries Nr. 1 .  . . . 
Weizengries Nr. 2 . . .
Kaiseranszugmehl. . . .  
Wcizenmehl 000 . . . .
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gcib Band.
Weizenmehl 0 ...................
Weizen-Futtermehl . .
Weizen-Kleie.......................
Roggenmehi 0 ..................
Roggenmehl 0 / l ..................
Roggeiunehl I ..................
Roggenmehl l l ..................
Kominis-Mehl . . .  
Roggen-Schrot . . . .
Roggen-Kleie..................
Gersten-Graxpe Nr. t . 
Gersten-Graupe Nr. 2 . . 
Gersten-Granpe Nr. 3 
Gersten-Graupe Nr. 4 . . 
Gersten-Graupe Nr. 5 . . 
Gersten-Granpe Nr. 6 . . 
Gersten-Graupe grobe . . 
Gersten-Grütze Nr. 1 . . . 
Gersten-Grnhe Nr. 2 . . . 
Gersten-Grütze Nr. 3 . . . 
Gersten-Kochmehl . . . 
Gerste,«-Kochmehl . . . 
Gersten-Futtermehl . . . 
Gersteil-Bilchweizengries . 
Buchweizengrütze 1 . . .
Buchweizengrütze U . .

bisher
Mark Mark

15.60
14.60
15.80
14.80 
13.-
12.80 
9 -
5.20
5.20 

12 -  

11,20
10.60 
7.80 
9.60 
9 . -  
5.40

13,70
12.20
11,20
10.20
9.7»
9.20
9.20 

10.
9,50
9.20 
8.

N40
17 .-
1 6 -
15.50

15.80
14.80 
1 6 -
15. -
13.20 
1 3 .-
9.80
5.40
5.40 

12. -
11.20 
10.60
7.80
9.80 
9 . -  
5.60

13.70
12.20 
11.20 
10.20
9.70
9.20
9.20 

10. -
9.50
9.20

N60
17.—
16. -  
lS.SO

« . . .

27. Sept.: Lonn.-Anfgang 5.55 llhr.
Sonn.-U nterg. 5.47 Uhr. 
M oild-Anfgang 5.08 Uhr. 
Mond-Unterg. 4.46 Uhr.



Bekanntmachung.
A m  M o n ta g ,  3 0 .  S e p te m b e r ,

vormittags 9 Uhr,
sollen auf dem Gutshofe zu W eißhof.

vier Arbeitspferde
öffentlich, meistbietend verkauft werden.

Der Zuschlag erfolgt im Termin. 
Die Lieferung erfolgt sofort gegen 
Baarzahlung.

Thoru den 25. September 1901.
Der M u M r a t .

PchkiW
Am Freitag den 27. d. M ls., 

während der Vormittagsstunden, wird 
in dem Hause des Fleischermeistcrs
S o k a r ls ,  A lts täd tisch e r M a rk t
N r . LV, ein glanzrnssiger Schorn­
stein ausgebrannt werden.

Thorn den 26. Sevtember 1901.
D ie P o lize i-B erw a ltu ilg .

D ie Firma kSoppmsnn 
dorg in Thorn (Nr. 285 des 
Firmenregisters) ist heute gelöscht 
worden.

T h o rn  den 18. S e p te m b e r  1901. 
K önigliches Am tsgericht. 
I n  d a s  L>n»delölkliister fft 

h eu te  u n te r  N r. 293 die F irm a
^ o k s n n  N o F « r n is n n  zu  T h o rn  
und a l s  J n l 'a b e r  d e r  K an fm ail»
^ o l» a « n  «k ilksln»  « o z f s r m s n i ,
zu Scharmbeck bei Bremen ein­
getragen worden.

Thorn den 18. September 1901. 
Königliches A m tsgericht.

U ser B m au
befindet sich von heute ab im Neben­

gebäudelliiilim 0 1 i « s s  tll. lv,
früher Zimmermeister N v g g a l r ,  

gegenüber unserem Lagerplatz.

I m m u n ?  L HkffMSIIII.

M e in  A tklier
für Damenschneidern

befindet sich jetzt

Araberstr. 3.
Schülerinnen können sich jeder­

zeit melden.
^eder- S

Gebildete Dame,
die mehr mit Korrespondenz als Buch 
führung vertraut sein muß, findet iu 
einem größeren Geschäft ThonisLebens­
stellung. Bewerbungen unter S - 
2 4  d. d. Geschästsst. dieser Ztg. erbeten.

Zunge Dame
für mein Kontor und die Expedition 
meiner Samenhandlung znm sofortigen 
Antritt oder später gesucht.

N u r  schriftliche Angebote erbeten.
______ O s r i  « ü s llo n , T h o rn .
J u n g e  D a m e , mos., in Schneiderei, 

Handarbeiten, Wäschenähen erfahren, 
sucht S te l lu n g  als Stütze oder Ge­
sellschafterin. Gefällige Angebote unter 
O. 6 .  an die Geschästsst. dieser Zeitung.

K a s s i r e r i r r ,
Anfängerin, wird gesucht, ßl. 8. 1»tzi8sr.

Schülerinnen,
welche den besten akademischen Schnitt, 
owie die Znschneideknnst erlernen 
wollen, können sich bei mir melden. 
Zeichenknrse beginnen am 1. und 15. 
jedes M onats.

I -F s k o « L k s ,  Cnlmerstr. 13.

WbMltk «chcht.
v .  8 .  v l s l k i e k  L  L o k n .

E in  M äd ch e n
oder ältere F r a u  als Aufwärterin, 
evenll. auch für den Dienst, von so­
fort bei gutem Lohn gesucht

B ro m b e rg e rs tra ß e  3 5 b .

-klMlüiöt,
der deutschen und polnischen Sprache 
mächtig, per 1. Oktober gesucht. Der­
selbe muß in der Branche vollständig 
bewandert sein und kleine Reparaturen 
selbstständig ausführen können. Bei 
zufriedenen Leistungen wird gute und 
dauernde Stellung mit lohnendem Ein­
kommen zugesichert. Angebote mit 
Lebenslanf unter v  S . 3 V V 0  an die 
Geschäftsstelle der Thorner Presse erb.

Uniformschneider
verlangt U ^ o lb iv k ,

_____ Elisabethstraße 5.

Malergehilfen
stellt ein

K . rlo ttn A k S , M a le rm e is te r ,
Thurm straße 12.

Einen ordentlichen, tüchtigen
Hausdiener

sucht der 1. Oktober k r u n /  ?ion t«Ic.
Brückenstr. 22.

Lehrlinge
V ittm snn, Schlossermeister.

Ansiäiid.. nüchterner, nnverheirathet.
Pferdepfleger

kann sofort eintreten in
k«. k> ö lm 's, Neitinstitnt.

2 0 0 - Z G  ij i lh i iz c

S l d s r d k i l t i
finden  a u f  d e r  S trecke  G ra n d e n z -  
M a r ie n b u r g  bei e inem  T a g e lo h tt  
v o n  M k . 2 , 6 0 - 2 , 8 0  d a u e rn d e  
B e sc h ä f tig u n g .

Meldungen bei:
Aufseher

Garnfee.
Aufseher

Marienwerder. 
Aufseher D a u S i v t ,  

Rehhos.
Aufseher L L L ^ sv Ir lL S ,  

Stuhm .
Iiiliii«  l le r z e r , B r o M s ,  

TiesbauuefchäsL.
Einen Lehrling

sucht____  L . L rz p m in rk l.

15000 Mark,
auch getheilt, zu vergeben. Volk wem, 
sagt die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

M  W « « R'-rk
werden sofort auf ein Hans Elisabeth­
straße gesucht. Darleiher bitte Adresse 
unter kl kl. lO O  in der Geschäfts- 
stelle dieser Zeitung niederlegen.

Ä m  M k P k tr« Ik u K n
werden zum Preise von 4,50 per Stück, 
O e lfä sse r  von hellen Oelen stammend, 
zum Preise von 3 Mark per Stück, franko 
Lagerhof Mocker zu  kaufen  gesucht.
L o k l ig ,  R is v k v n k s S m s r  L» v o . ,

M ocker.
Gebrauchte und gnt erhaltene

Säcke
verkauft billig

b « N x  S L U n r a n s I c t »
N-ustädt. Markt I I .

2 kleine, 1V jährMZ
Wmiel,

l  drunei, S jähiig»
Wallach

verkauft billig
Ä .  Zlotterie.

Em P aa r  flotte«M ittelpferde
v e rk a u ft b illig

k s , Culmer Vorstadt.

KuliriMk.
Hündin, schönes

__ ___ ^__ E x e m p la r ,  billig zu
verkanten N e u s tä d t. M a rk t 4 .

K«eledös1>M >M Sl,
Osmlswllck,
Zs>Wi,
IMsImick, 
1siu»edst«U8t, 
s>«i§!!>!«llck, 
ko!!l«llck,

allerfeinste Thüringer 

empfiehlt für den Frühstückstisch

? . LkM ün.
Feittstei»

L so L d o u IZ
— Pfund 80 Pfg. — 

empfiehlt O s r l  S s l c r i s s .
Feiuste Kastlebay-

l W s - t i S N ' W
— Stück 25 und SO Pfg. — 

„npfiehlt O s r l  S s k r i s s .

P fla u m e n ,
gesund, vollreif, großfallend, zum Ein­
kochen, Z tr. 7 Mk., zum Einmachen 
ausgesucht, extra großfallend, 10 Pfg. 
pro Pfund empfiehlt

/tü. Ku88, Schillerst!. 28.
F ü r Wiederverkaufet' billigste Preise.
N I e u s  b u ! I - N s r i n K s ,

sehr fein im Geschmack, offerirt zu 
billigsten Tagespreisen

Lckusrck X o k n v r t .

Kräftigt!!, gutkn MitiagstW
zu haben. W iu d s tr .  S , tl, l.

k C e i n v i r

— Psd. tt) Pfg.
MI

V ik tsr ia  ErSseil
-  Pfd. 13 Pfg. -  

empfiehlt C D ! '!  S A k v i S S .

I l i i M - l ö M l i i i l Z  iu I k o ii l
S v i N T L l «

kl!Uü-tllUÄÜ8tz
versende fra n k o  und gegen Nachnahme 
Postkiste, In h a lt  100 Stück, Mk. 3,30. 
Bahnsendungen bedeutend billiger.

k r .  V o l l d o r n ,  K äsefabrik, 
O lb e rs lc b e i»  i. T h .

Preiselbeeren,
hiesige, versendet billigst

k o r ü l l o r ,  D a n z ig ,
M e lze rg a sse  1 ^ .  F e r n s p r .  6 6 1 .

Mohrrüben
verkauft S lo o k ,  Schönwalde.

Fernsprechanschlnß Nr. 141.

I t t o r l t t z i -
V v k o r a t i o u v »

in  IttwZdlerLselier ^nsknbinvZ 
2U MÜ88i^6N krsi86N vn tsr 

O aran lis kür v trusrüattixlreit. 
kl)3t6uan86k1üA6 unll gemalte 

8ntivürks auf IVunsod.

Vörsins-falinsn
ßtestielLt und Kemald.D O ebündv- nud  velco ru tlouS - 

S  frrbuoii, H upp6U 8vbi1d6r,
«  Kvlilärpen, LulloriS. OLkerten D Q6d3t ^tziellnunAen franko.
» O oä68b6 ixvr ^ a b u e u fa d r lk

Atelier tür IkeatermalsreL

A t ü  M ü t z r ,
D  6 lo ü v 8 i» e iK  a m  i r l i v l n .

V ertreter gssuodt.

Meine beste anerkannte

öoknsrins88k.
per Pfd. Mk. 1,00, empfiehlt

V ä o l f  N a z o r ,  D ro g e n h a n d lu n g ,
Breitestraße 9.

Noch eine
Pensionärin

(junges Mädchen) sucht per 1./10. 
oder 15./10. 1901

F r a u  L m m a  K lo in v r ,
Jnnkerstra^e 3.

Zimgcr Man»
sucht einfach m ö b l. Z im m e r  (sep 
Eingang) mit Pension. Angebote 
unter ll>. 1 0 0  an die Geschäftsstelle

Z w e i g u t m ö b lir te
Zimmer

mit Bnrschengelaß vom 1. Oktober zu 
vermiethen N eust. M a r k t  1 0 ,  H.LD m ö b l. W o h n u n g e n  m. Burschen- 

gelaß zn verm. B a n k s tr . 4 .

Möbl. Zimmer,
vom 1. Oktober bill. zu verm., I. Etage. 

Kluge, Katharinenstraße 7.

W  sti» «übt. K«>»>kr,
parterre, mit auch ohne Bnrschen- 
gelaß, von sofort zn vermiethen

B r o m b e rg e rs tra ß e  1 0 4 .
Die von Herrn Landrath von 

8eü,vvr1n bisher bewohnte Wohnung, 
bestehend aus

8 Zimmer»
nebst allem Zubehör, 2. Etage, ist A l t ­
städ tischer M a rk t  1 6  von s o f o r t  
zn vermiethen. Nl. S u s s s .

Die bisher von Herrn Zahnarzt 
D r. IN ik e n Ib n l innegehabte

W o h n u n g ,
Breitestrosze 311 -
ist von sofort zu vermiethen. Zu 
erfragen bei

» e r m a n n  S e e l l A ,
T h o r n ,  Breitestraße.

Wohnungen
zu 300 Mk.. 150 Mk. u. 72 Mk. sofort 
zu vermiethen M a r ie n s t r .  V, I-
g e r s t e n s t r . » ,  4. Et., srdl. Wohnung' 

3 Zim. rc. z» verm. Zu ersr. bei 
ä ligust Liogsu, Wilhelmsvlatz 6.

(In  meinem Hause Heil'.gegeiststr. Nr.
1 ist eine Wohnung, nach der 

Weichsel gelegen, bestehend aus drei 
Zimmern, Küche, Balkon und Zubehör 
vom 1. Oktober cr. zu verm.»ß. L ra lk o ,  Copvernikusstr. 22.

Wilhclmsplatz 6.
Schöne P a r te r r e - W o h n u n g ,  1 

Zimmer, Badestnbe rc., per t. Oktober 
zu vermiethen. L u g u L t Q io g s u -

I n  meinem Hanse Copperniknsstr 22 
ist eine kleine S tu b e  für eine einzelne 
Person per 1. Oktober zu vermiethen. 

»ß. r io S k o , Coppermkusstr. 22.

L i»  « L e i»
(Eingang von der Gerstenstraße)

v o n ,  1. b i s  13. O k t o b e r .
Eintrittskarten für die Dauer der Ausstellnng iu den 

Buchhandlungen der Herren I^auideeL und 8 eN v»rlL :  
für eine itlie L 3 Mark, 
für eine Person ä 2 Mark.

E in trittskarten  für einmaligen Besuch der Ausstellung 
ü 5 0  P fg . a» der Kasse.

An den Sonntagen nachmittags von 2— 4  Uhr 
E intrittspreis 2 0  P fg .

D ie Ausstellung ist täglich von 1 1 —1 Uhr vorm ittags 
und von 2 —4 Uhr nachmittags zugänglich.

Den neuen vorschriftsmäßigen Bestimmungen vom 1. Oktober 1901 
gemäß ersuche ich das stelleusuchende P e r s o n a l ,  sich nur in meinem 
Stellenvermittelungs-Bureau um Stellen zu bewerben, wo ich mündliche oder 
schriftliche Bestellungen jederzeit entgegennehme.

P re is e  d e r  V e r m it te lu n g e n : F ü r Landwirthin 6 Mk., Stützen 5 Mk., 
Jungsern 3 Mk., Kinderfräulein 5 Mk., Stubenmädchen 3 Mk., Köchin 3 Mk., 
Ammen 3 Mk., Kinderfrauen und Mädchen 1,50 Mk., Mädchen für alles 
1,50 Mk., Hausdiener und Kutscher 3 Mk.

81M 8I3U8 b k M I1Ü M 8lll,
A M  N c k m m iü ln ,  A m ,  H tÜ W k W , 17.

8lSIM L 81ü W 6 °
3^2—7 om. breite VerUiiiKeiunA8- 
b o r ä e n , ,1 'r ü b v "  rur ^usbssse- 
rn»A unä VerlänKsrunK von Llsiäerv 
nventbebrlieb. UH f' 3säs L'arbe 
lieferbar. IVlkkNN L  L t u r n p e «  
neue Nobairtloitlo „ K iö n i^ in " ,  
mit Kläiir. eobtkard. Kresse, ent^üokt 
alle vamen. IV lsn n  L  8 lu n » p e '»  
Li-ÄAen-LlnlaKe „ p o r ö s "  ist nur 
eedt mit b'irma auf 6artons.

vorrütbig d s i

Lewin ^ Linauer.
D « k « !

LekulL uvä  Reinlieliksit äes Hoek8auni68 w ird «lltzin 
vollkommen errsieb t äureb „A laun L  
A lobairboräsn: Alarke „ O r ig in a l"  10 k tz . oder 
S artre „ L ö n lx lu "  14 ktz. per Mieter und V or- 
1äuAtzrnvx8b 0i'den  die8s 8irid nun voüt,

w enn ^ede 6orde den Stem pel ,,^ann  L  81umps", al8 vinrigs Lrlinder 
der U obairdorde, trüxt. lilookakmung von Aloüairdorde „Original" nur 
5 pfg., ^aokakm ung von „ I r ilb y "  nun 20 pfg.
_____________ _ ______________ »H ann L  S lu m p o ,  V s r m a n .

zu vermiethen.
B äckerfiraste  1 6 .

vests» äentsov«» k-»t>rNcLt 
aas ckerkadnll S L l v k » .  »

(2000 Arbeiter.)
V « i 7 s a i » ä 1 - M a 8 v 1 » L r r v  S S  M

Mit fünfiLdiiKer Oaraotte
k m g b e M -  M Ü  V o d d m -N a b e lim k v

für Familien- und Aenerdliede 2vvee1re

oknv /̂ nraklung L M. ö̂eüsnil.
Iluterriebt auob in der Luri8t8Lie1r6rei Kratis.

8 S i » n s 1 « L i r  L  O o . ,  U r o i - n ,
Htz!ir§6xv!8l-8tra886 12.

V M 2
6 el)mimte R ü s t e r s

in Preislagen von 
Mk. 1.20, l.^0, l.SO, 1.60 , l.70, 1.80, l-YO, 2 .00  per »/, Ro. 
rechtfertigen dauernd ihren Ruf als „ttstKIllsstgtS PrvdtlKt". 

! Unübertroffener Mohlgtschmack, voll entwickeltes Al0I»a, 
sowie höchste Erglkblgkrit. Niederlagen in T h o r n  bei

Hugo Ll3S88, Oktkl 8a!(k'i8s. A. Klpmgs.

G o th a n  Lkbensveksuherilll-slimk.
UerstchernngsdrstaiiL am 1. September I M :  8AV- Will. Mk. 
Bankfonds „ „ „ „ M V e  „ „

Aioidendk im Jahre 1901: 29 bis 128°/» der Jahres- 
Uormalpriimie je nach dem Alter der Versicherung. 

V ertreter in  T h o r n : L iberi Olseliewalri, Kromberger
Karstadt, Schnlstraße 22.

„ in  Culmsee: 6. v. preelrmsnn.
Guten trockenen

« Torf s
liefert bistigst frei Haus und erbitett 
rechtzeitige Bestellung.

0 -  S o e k v r ,  S c h w a rz b ru c h .

Stückkatt.
frisch gebrannt, billigst bei

Kicks» Mm«,
C u lm e rs tra ß e .

LD kl. S tä b c h e n , 3. Et., an ruh. Leute 
^  zu verm. K a th a r in e n s t r .  3 .

?>IWI»S8.L'LL°?«°
montl. fran k o  4 probsavnä . 

M. » o r M itr ,  B erlin , k issnösralr. 16.

Begliln  der Sitzungen am  
Dienstag den 8. Oktober.

/L L nt m . V o rd e rz im m . m. sep. Ging. 
^  bill. zu verm. G e rs te n f tr . 1 4 ,  H.

M ö b l i r t e s  Z im m e r  
per 1. Oktober er. gesucht. Ange­
bote mit Preisangabe unter v .  bitte 
in der Geschästsst. d. Ztg. abzugeben.
d ^ ö b l .  LVohn., m. od. ohne Burschen-

MMMM».
Mittmoch den 25. September

u n d  fo lgeude  T a g e :

?»-» - » O

Z isz ljilk sk s-
Karawane.

iK snnkr, Irsuen, Mädchen u. Linder.)

I. iW - l k S W .
Unsere Landsleute aus den deutschen 

Kolonien, dem deutschen Sudan. E i n ­
zigste T r u p p e ,  w elche sich m it  
beso n d ere r  E r la u b n iß  d e s  K a ise r­
lichen G o u v e r n e u r s  zn  G o m e  
( W e s t - A f r ik a )  a u f  R e ise n  b e ­
findet.

». Kisxtckmn-IrlW.
Eingeborene von der Insel Ceylon, 

Britisch'Ostindien.
Die Truppe errang auf der Pariser 

Weltausstellung von sämmtlichen an­
wesenden Truppen den größten Erfolg 
in ihren N a tio n a ls p ie le n , T ä n z e n , 
G e sä n g e n , K rie g s tä n z e n  n . s. w .
Derartige größte Slhimstettlttlg 

der heutigen Zeit.
Afrikanisches Leben und Treiben im 

Garten
oou norm. 10 Uhr bis abends 10 Ilhr.

V o rs te llu n g e n  find . täg lich  s ta tt 
n a c h m it ta g s  5  u n d  8  U h r.

L in ti-tt ,-  Reserv. Platz 50 Ps., 2. 
Platz 30 Pf., Kinder die Hälfte.

M b "  Bei jeder Witterung, bei UN- 
günstiger im Saal. MW__________

Gramlschen.
An» S o n n ta g ,  S S .  S e p te m b e r  e r ,

findet von 4 Uhr nachm. ab
in  dem schön gelegenen

zn  ^ V i « 8 « n 1k a 1;

6m m  ÜMtzl't
statt.

E in t r i t t  2 0  P f g .  f ü r  d ie  P e rso n .
Abends in meinem S aa le :IsnrkkänreNsn.

E s ladet ergebenst ein
t S l a l r u l L v ,

Hiasthaus rur „Ostbahn.-
^ut m ö b l. Z im rn e r  mit best 
 ̂ Eingang zu vermiethen

N eu st. M a r k t  2 6 .  I.
ÄUöbl. Zimmer zn vermiethen

Araberstraße 1 6 . 
/L E r. m öb . Z im m , 1—2 Herren, a. 

W. Pens., z. v. Schillerstr. 19, III
ö b l. W o h n u n g  l'lit Bnrschengel. 

zn verm. G e rs te n s tr . 1 0 ,  !.
hLHHöbl. Z im m e r  zu verniiethen 

S tro b a n d s t r .  4 ,
/L k n t m ö b l. Z im m e r , auch mit 

Pension, vom 1. Oktober zn ver- 
miethen C u lm e rs tr .  2 8 ,  H, r.
^K in  m ö b l. Z im m e r  zu vermiethen 
^  Gerberstr. 13 15, Gartenhaus H, l.

zum Komptoir geeignetes, unmöb- 
lirtes, kleines Z im m e r  in der 
S tad t gesucht. Gefällige An­
gebote an V- 2 b I ,  post­
lagernd T h o r n  « I .

S tu b e n  u. Küche, 3 T r. n. v., z» 
verm N eu s tad t. M a rk t  1 8 .

Ein Laden
nebst 2 anliegenden Zimmer von sofort 
A lts täd tisch e r M a r k t  1 6  zu ver-
miethen. Vt. 8 u » s » .

i
Y S t

ve

F c h i lB lU W i i i i lh n
für Minderjährige 

(bis zur Vollendung des 21. Lebe»»- 
jahres, B. B. 8 1,4) 

sind zu haben.
6. Ilolndromki, Knchdrnikkrer.

Täglicher Kalerider.

nr^Kab.^il. z. verm. ^
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Druck und Verlag von C. DombrowSki in Tborn. Hierzn Beilage.



Beilage zu Sir 2 2 7  der „Thorner
Freitag den 87. September 1901.

Neuer P lan  des Kaisers zur 
Verschönerung der Linden.

. Der Kaiser hat das Wort gesprochen: Berlin 
wird einmal die schönste S tadt der Welt. Und in 
manchem und vielem hat der Monarch bewiesen. 
Am er das Seine dazu beitrage» will. dieses sein 
Wort wahr zn mache». Auch der neueste Plan 
zur Verschönerung der Reichshanvlstadt, der P lan 
L»r Freilegnng des Brandenburger Thores, ist ei» 
Gedanke-es Kaisers, der nunmehr der Verwirk- 
lichnng harrt. I »  Verbindung dannt steht die 
Absicht des Monarchen, seiner verewigten Mutter, 
der Kaiserin Friedrich ein Denkmal zu setzen, das 
zn dem geplanten Monument für den Kaiser 
Friedrich ein würdiges Gegenstück bilden soll. 
Der „Berliner Lokalanz. erfahrt zn dieser 
bedeutsame» Angelegenheit das Folgende:

Während die Projekte znr Berschönernng der 
Strotze Unter den Linden längere Zeit geruht und 
erst am Freilag in neuer Berathung den von den 
Stadtverordnete» mit dieser Frage betrauten Aus- 
schuß beschäftigen werden, bat ein anderer Plan, 
der das Brandenburger Thor. diese» architek­
tonischen Abschluß der historische» Prachtstraße, 
betrifft, greifbarere Gestalt angenommen. Es be­
steht die Absicht, das Thor freizulegen, nm es 
nicht nur als Banwerk architektonisch mehr 
hervortreten zu lasten, sondern auch, »m von der 
Straße „Unter den Linden" aus einen freien Blick 
in den Thiergarten zu gewinnen. Das Projekt 
selbst ist dem Vernehmen nach so gedacht, datz die 
Umgestaltung des Pariser Platzes Hand in Land 
geht mit den Plänen, wonach an der Ansmiindnng 
der Charlottenburger Chanstee der Platz vor dem 
Brandenburger Thor eine Umwandln,ig erfahren 
soll. Dieser Platz soll gleichsam die Fortsetzung 
bilden für die in der Sicges-Allee ausgestellten 
Werke der Skulptur. Die jetzt dort befindlichen 
kleinen Springbrunnen sollten entfernt werden 
und an dem nordwärts belegenen Rondel sollte 
das Standbild Kaiser Friedrichs erstehen.während 
die gegenüber befindliche Seite einer »och nicht 
bestimmten plastischen Schöpfung vorbehalte» 
blieb. Nnnmehr wird bekannt, datz der Gegen- 
8?ud für diese Schöpfung vom Kaiser bereits be- 
xUNliit ist. Es handelt steh nm das Standbild 

Kaiserin Friedrich, das. wie wir hören, bereits 
« .?i»ftraa gegeben ist. Die Monumente des 
A°Ü'rvaareS würde», in derselbe» künstlerischen 
S Ü '^uug ausgeführt, sich einander ergänze».

von den Linde» a»S wird mau die mar- 
»i,. Kunstwerke erblicken, und damit gelangen 

der L zweiten Theil der kaiserlichen Plane: 
Tbur >>,!^""ng des Brandenburger Thores. DaS 
Von d)» r^ain Pariser Platz auf seiner Südseite 
von u . « ,«°"ke Nr. 1 und auf ferner Nordsette 
kicke.!?' d>'.U"dst,ick Nr. 7 flankirt. Beide Ban- 
D ir  W».?. E n  erworben und niedergelegt werden. 
Spring" . , d i e  auf dem Platz nm den 
hart m, das arnppiren. würden bis
dann den an der t werden, da man

lagerten Anbauten: Wache und d a s i tz t  öl^Post- 
gebandc dienende Thorhänschen stehe,?bleiben, ist 
spateren Entschließiinge» noch vorbehalten, wie 
den» überhaupt das ganze Projekt „och nicht fest 

Aber der P lan besteht jedenfalls in 
Weise e>- denen Umrisse». I n  welcher

« L Krms.
dem „Berlm er Tciaeblatt" gemeldet: Die

Harte Buhe.
Skizze von Wi l he l m M ü l l  e r -Wei lburg .

--------  (Nachdruck verboten.)
Es ist zwei Uhr nachts. Aus dem noch 

Heu erleuchtete» Portal eines vornehmen 
Hotels in Koblenz treten zwei Offiziere hin­
aus in das Dunkel der Straße.

„W arst D u  to ll, R a n tlo w , D eine Einsätze 
so zu steigern ? D ie  letzte S tu n d e  muß Dich ja  
rn in irt habe». Und da»» Ehrenscheine einem  
wichen B ankhalter gegenüber. D ieser belgische 
« P o rts in a n n  M a r q n is  T a in fo rte  ist sicher 
ew  A benteurer, w enn nicht e tw a s schlim m eres, 

- ?*"vie beide außer H örw eite der H otel-  
r .." " sch a ft sind. der a ltere der Offiziere 
e i,,'/"  iiingeren  G efährten  an. „D u  mußt 

b ^ " su m m e  verloren  haben, G e r h a r d ?" 
M w : " lles a u s. Laß mich allein ,
ni,l» ^  gehe noch eine Weile die Rhein­anlagen entlang."
^  »Gute Nacht."

E „d ?^ ,gew ittersch w ü le  M a ita g  n eig t sich dem

weißlich!??" bleich, m it einem  eigenthüm lichen  
über den s,l?^"llschiitt„ier lieg t der H im m el 
der Lahn b ,-? .' Feilen W aldbergen am Ufer 
zwischen de n H orizont durch die Lücken 
W ipfeln  der m ?""kelgrünen , dichtbelaubten  

T ief im W e s t e s ,  Emser Kurparks. 
W olkengebilde. fi,,ü°7.""^en schwarze, massige 
«acht kündend. brohend, eine W etter-

g e d A c h f t ^ ' e i , ^  " tö n e n
m uth, eine W eise voll Schw er-

beiden hiesigen H o l z h a n d l u u g e n  von  
H ugo G oldstein und J u lin sb u r g er  gerietheu  
in Z a h l u n g s s c h w i e r i g k e i t e n .  B e i 
Goldstern, w o 2 00  OdO M ark P assiva , 1 0 0 0 0 0  
M ark Aktiven gegenüberstehen, w ird  eine 
E in igu n g  m it 5 0  P rozen t angestrebt. B ei 
J u lin sb u r g e r  betragen  die P assiva  5 0 0 0 0  
M ark, an  A ktive» sind nur 5 00 0  M ark vor­
handen.

Zum Bankkrach.
P f o r z h e i m ,  25. S ep tem b er. I n  der 

A ngelegenheit des BaukhanseS R ob ert Bloch  
fand gestern Abend im  hiesige» N athhause  
eine V ersam m lung statt, iu  welcher ein  
G aran tiefon d s von 8 0 0 0 0 0  M ark von 12  
hiesigen B ü rgern  gezeichnet w urde, sodaß die 
ruhige W etterführung deS G eschäfts unter  
veränderter L eitung sicher erscheint. A u s  
S t u t t g a r t  lag  ein T elegram m  vor, w o ­
nach d as Fortbestehen der dortigen B ank­
firm a Joseph  Schw eizer a ls  gesichert bezeich 
»et w ird , sobald die F irm a  R obert Bloch ge 
halte» w ird .

Frankfurt a . M ., 2 5 . S ep tem b er. D ie  
„Frankfurter Z eitung" m eldet a u s  H e i l  
b r o n n : Nach dem nunm ehr fertigge­
stellten S t a t u s  über die V erm ögen slage  der 
H ellbrauner G e w e r b e b a n k  verbleibt 
von dem drei M illio n en  M ark betragende»  
G rundkapital, einschließlich deS R eservefonds 
in Höhe von 4 8 0 0 0 0  M ark, ein R estbetrag  
von ungefähr 6 0 0 0 0 0  M ark. Demnach sind 
von dem G rundkapital 2 8 8 0 0 0 0  M ark ver­
loren. D er  A ufsichtsrath w ill m it der V er ­
öffentlichung der einzelnen P ositionen  w arten , 
b is  die zw ei hente von Frankfurt a . M . ein- 
getroffeneu B ankbeam ten, welche den Schaden  
nachprüfen, ihre A rbeit beendigt habe».

Sozialdernokmtischer Parteitag.
Lübeck, 23. September.

Am Nachmittag nahm die Poleu-Debatte ihren 
Fortgang. Die Genossin Dr. L u x e m b u r g  stellt 
den Antrag, über die Resolution Ledebur zur 
Tagesordnung überzugehen. Abgeordneter Dr 
Tek>in- Nürnberg bemerkt, datz der Parteitag über 
die Polensrage genügend orientirt sei. und bean­
tragt Schluß. DerSchlußantragwird angenommen. 
Der Abgeordnete Psanukuch erhalt das Schluß­
wort n»d sagt: Die Polen Werde» stets bei uns 
daS größte Entgegenkommen finden. Aber der 
Beste kann nicht in Friede» bleibe», wenn es den, 
böse» Nachbar nicht gefällt. I »  diesem Zustande 
befindet sich die deutsche Sozialdemokratie. Haben 
die Pole» den Wunsch, mit uns Schulter a» 
Schulter zn arbeiten, so find sie nnS willkommen. 
Wir drängen uns nicht auf. Die polnischen Ge­
nossen haben hier hente sich gut deutsch verständige» 
können, wenn sie wollen. Es sei hier ein Beispiel 
angeführt: Eines Tages kam der Genosse Tt,«i,.a 
zn uns auf das Parteibinea» mit einem D ol­
metscher. Ach wunderte m ich.-ak er stumm blieb 
wie riu Fisch. Als ich ihm entgegenhielt, datz ich 
mich mit ihm doch auf Konferenzen in Oberscklesie» 
auf gut deutsch nnterhalte» halte, war seine Zunge 
gelöst und es ging ganz gut. (Heiterkeit.) Das sei

schlösserähnlichem S t i l  erbauten, m it P la t t  
form en versehenen, thnrm gekrönte» G ebäude 
am linken User des F lusses, sitzt am offene» 
Fenster, dessen V orhänge und S eid eportiören  
w eit zurückgezogen sind, eine D am e und 
schaut in  Gedanken versunken h in au s in den 
schweigenden G arten , in die stille F eier  des 
F rü h lin g sab en d s. E in  schweres Duftgemisch  
von F lieder, R osen und J a sm in  erfü llt die 
Lust, bei der nahenden D äm m erung und der 
G ew itterstim im ing v ie l stärker sich geltend  
machend a ls  am T a ge .

D ie  feinen, edlen, durchgeistigten Z üge  
deS P r o fils  der a lten  D am e heben sich scharf 
ab von dein satten G elbbraun der P ortiören -  
seide. D a s  vornehm e, von schneeweißem H aar  
um rahm te Antlitz erscheint in  der seltsamen  
B eleuchtung des von außen hereinfallenden  
m atten , letzten Lichtes ungewöhnlich blaß. 
I n  den bkaugranen A ugen liegt ei» Ausdruck 
tiefen E rnstes, von S o r g e  und innerlicher  
schmerzlicher E rregung, von HerzenSqnal 
und kum mervoller, zw eifelnder E rw artu n g.

Langsam  steigen die Schatten  der herein­
brechenden Nacht a u s dem T häte die B erg -  
hänge hinan. D rüben  in  der W andelbah», 
und der R öm erstraße flam m en die Lampen  
auf.

D a  knirscht drunten im  G arte»  der K ies  
der W ege unter den raschen Schritten  eines  
sich N ähernden. D ie  Erzscheide eines Schlepp­
säbels klirrt gegen die S tu fe n  der M arm or-  
treppe. I n  d as Gemach tr itt  eilends ein 
hochgewachsener, jüngerer M an n  in der 
U niform  eines O ifizierS eines preußische» 
G ard c-Jn fan terie-R eg im en ts.

D ie  a lte D am e hatte sich jäh lin gs von  
ihren, Sitze am Fenster erhoben.

„G ert!"  E ine angstvolle F ra ge  zittert 
durch den kurzen N am en san ru f.

znr Wahrhaftigkeit und Wahrheitsliebe der in der 
Organisation arbeitende» Genosse» gesagt. Unsere 
Nachsicht gegenüber den Pole» ist erschöpft. Jetzt 
ist es an den Pole», den guten Witte» zu zeige». 
Von Eduard Bernstein »,»d 17 Genossen liegt fol­
gende Resolution vor: Der Parteitag erklärt: Der 
Kamps der Arbeiterkreise aus politischen, und wirth- 
schastlichem Gebiete erfordert einheitliche Zusam­
menfassung aller Kräfte in den betreffende», Orga­
nisationen. Er hat zur Grundbedingung die Aus­
übn»« strenger Disziplin i» der Fraktion wie die 
Respektirnng der Beschlüsse der Mehrheit durch die 
Minderheit gemäß de» Grundsätze» der Demokratie. 
Wer der Partei oder seiner Berufsorganisation in 
einem von ihnen geführten Kampfe durch Thaten 
entgegenwirkt oder Sonderbündelei zur Führung 
solcher Gegenaktion betreibt, verstößt gegen das 
Lebensprinzip der Arbeiterbewegung. Es find da­
her die örtlichen Organisationen der Partei be­
rechtigt. solche Mitglieder solange aus ihrer Mitte 
auszuschließen, als sie in diesem Verhältniß ver­
harren." — Der Parteileitung wurde ziemlich ein­
stimmig Entlastung ertheilt.

24. September. Eine Bernstein-Debatte war 
gestern Nachmittag ziemlich „»erwartet entstanden. 
Sie bot lediglich für die Angehörigen der Sozial­
demokratie Interesse, und auch in der heutigen 
Fortsetzung der Erörterung hatte man den Ein­
druck. daß es ei». S treit um des Kaisers Bart sei.
— I »  geheimer Sitzung wurde heute Vormittag 
über die Verhältnisse der sozialdemokraiischeii 
Presse verhandelt. Dir Verhandlungen wurde» 
streng geheim gehalten. Dir Stenographen der 
Regierung mußten jedoch zugelassen werden, eben­
so Ware» auch die Stenograpken der Parteileitung 
anwesend. — Nachmittags 3 Uhr eröffnete Singer 
wieder die öffentliche» Verhandlungen mit der 
Mittheilung, daß 2V3 Delcgirte. die 217 Mandate 
vertreten, anwesend seien, außer den ausländischen 
Gästen, dem Parteipo,stände und 25 Reicbstags- 
ndgeordneten. Entsprechend dem Vorschlag der 
MaiidateprüsiingSkommissto» wurde das Mandat 
des Genosse» Bienkiewicz-Voien als Vertreter der 
Polttisch-sozialdemokratischeil Partei für «ngiltig 
erklärt, Äienkiewicz aber als Ausländer, wie 
Singer hinzufügte, „als gern gesehener Gast" zu­
gelassen. — Es folgte dann die schon erwähnte 
Fortsetzung der Bernstein » Debatte. „Genosse 
K a n t s k v  erklärte „. a.: Wir brauchen keine 
geistiae Gymnastik durch Bernstein, wenn sie uns 
nicht neue Gesichtspunkte liesert. Geistige Gym­
nastik gebe der Kamps mit de» Gegnern «einig. 
(Zuruf Bebels: Sehr richtig!) Bei Bernsteins 
Kritik könne von neuen Gesichtspunkten keine Rede 
sein. (Zuruf Bebels: Sehr gut!) — Zn seinem 
Referat über den Zolltarifen««»»,? hat „Genosse" 
Bebe l  eine Resolution eingebracht, die eine Ver­
wirklichung des von, brntalsten Agrar- und Groß- 
nilteruehmeriiiteresse diktirte»" Tarifentwurfs als 
„den «»erhörten Brot- und Lebens,„ittelwucher", 
als das Volks- ,,»d kultnrfeiiidlichste Machwerk be­
zeichnet. daß man einer zivilistrten Nation zu- 
»«»theil kann. Die Resolution „richtet an die ge­
summte deutsche Arbeiterklasse ohne Unterschied 
der Partei und des Geschlechts die Aufforderung, 
sich immer wieder durch Resolutionen in de» Ver­
sammlungen und Petitionen an den Reichstag in 
der »iizweidentigste» und schärsste» Weise gegen 
diese»Entwurfansznsprecheu. Iusbesoiideresollten 
auch die der Arbeite, klaffe angehriiige» Wähler 
den vo» ihnen i» den Reichstag Gewählte» keinen 
Zweifel darüber lasse», daß ei» Abgeoedneter, der 
diesem oder einem ähnlichen Zolltarifen«»»» ? seine 
Zustimmung giebt, ei» Verräther am arbeitenden 
Volke und unwürdig ist. sein Vertreter zn sei»,"
-  Ferner hat Bebel eine Resolution beantragt, 
welche w  der Frage der Budgetverweigernng die 
Erwartung ausspricht, „daß die sozialdemok, mischen

„ M u tter!"  D er  O ifizier faßte die rechte 
H and der G reisin  und leg t seinen A r», w ie  
beruhigend nm die Schultern  der E rregte» .

„G ert, so sprich doch! D u  bist g erette t?  
D u  hast H ilfe gefunden?"

„Liebe, theure M a m a , eS w a r a lle s  ver­
geblich."

D ie D am e scheint zusammenbrechen 
zu w ollen . E in  S töh n en  dringt a u s ihrer  
Brust. Doch m it einer gew altigen  W illen s  
anstreng»«,« h ä lt sie sich aufrecht «nd fleht, 
indem sie dem M an n e w ie vor e tw a s Furcht­
barem  erhebend in die A ugen blickt: „G ert, 
m ein Kind, nur d as eine nicht. Nicht die 
W affe. N icht den Tod."

„M u tter, w a s  b leibt m ir sonst? Ich  muß 
den W eg gehen, den schon so mancher m einer 
Kam eraden gegangen ist. O , d as S p ie l !  
das verfluchte S p ie l  l"

„Und konnte D ir  keiner helfen?*
„Keiner."
„Doch, einer kann eS. Zn den qualvolle»  

S tu n d en  des heutigen T a g e s  kam m ir w ie  
eine O ffenbarung von oben dieser Gedanke 
der R e t tu n g : D u  w eißt, G eneral A rim ondi 
w ar ein in tim er Freund D e in es  verstorbenen  
V a te r s . D u  selbst hast ihn in  R om  kenne» 
gelernt. E r  ist z» einem der B efeh lshaber  
der I ta lie n e r  in Abessinien ernannt worden. 
A rim ondi verschafft D ir  einen Posten  in  der 
italienische» A rm ee. D u  fährst »och diese 
Nacht nach Koblenz zurück und von dort 
»»verzUglich „ach S ü d en . G erhard, m ein  
einziger, gieb m ir D ein  E hrenw ort, daß D u  
meinem Wunsche, meinem Befehle unbedingt 
F olge leistest. D a s  andere würde ich nicht 
überleben."

„ M u tter , w er anf der w eiten  W elt w ird  
dann nachher auf m ein W ort nnd m eine  
Ehre noch e tw a s geben außer D ir ?  D a n n

Presse"
Vertreter in den Landtagen, dem Beispiel der 
Parteigenossen im bayerischen, sächsischen und 
wiirttembergischen Landtag folgend, künftig gegen 
das Budget stimmen werden. Die Mitglieder 
sozialdemokratischer Fraktionen haben sich der 
Theilnahme an höfischen Deputationen und Ver­
anstaltungen -tt enthalten."

Provinzialnachricllten.
Briefen. 24. September. (Znm SittlichkeitS- 

verbrechen im Frommer Walde) wird weiter mit­
getheilt. datz der verhaftete Verbrecher der 43 
Fahre alle oft mit Zuchthaus bestrafte Wilhelm 
Scheibner aus Rogasen. Provinz Posen ist. 
welcher beim Bahnban Cnlm bis letzt beschäftigt 
war. Der Strolch hatte eine Menge Kartoffeln 
und Kochgeschirr in seinem Schlupfwinkel nnd 
beabsichtigte, sich solange in Frouan im Walde 
aufzuhalten, bis die ihm von seinem Opfer beige­
fügten Kratzwnnden im Gesicht geheilt wären.

v Briefen, 25. September. (Verschiedenes.) Die 
landespolizeiliche nnd eisenbahntechnische Abnahme 
der Kleinbahnstrecke Culmsee-Melno ist am 21. 
September erfolgt. Die Eröffnung der Bahn soll 
am 1. Oktober erfolgen. — I n  der gestrigen 
Generalversammlung des hiesigen Verschöne»,nigs- 
vereins wurden die Herren Bürgermeister von 
GostomSki znm Vorsitzenden. Stadtkämmerer 
Kannowski znm Stellvertreter. Hanptlehrer Kan- 
dnlski znm Kasstrer. Eisenhä'ndler Littmann znm 
Schriftführer, Lehrer Behrendt und Kaufmann 
Altmmm zu ausführenden Mitgliedern gewählt. 
Die Rechnungslegung ergab einen Kaffenbestand 
von 81 Mk. Die erforderlichen Banmpflanznngen 
sollen im nächsten Frühjahre ausgeführt werden. 
— Aus dem Anstedelnngsgute Brannsrode ist der 
eiserne Zaun des daselbst vorhandenen Piivat- 
Friedhoss gestohlen worden. Die Familie Steffeu- 
bagen, welcher das Gut vor Fahren gehörte, hat 
sich hierdurch veranlaßt gesehen, die anf dem 
Friedhofe ruhenden Leichen ihrer Angehörigen 
nach einem andern Kirchhofe überführen zulassen.

s Gchönfee, 25. September. (In  der hiesigen 
Zuckerfabrik) ist die Kampagne eröffnet. Die 
Zuckerrüben haben im Durchschnitt eine M ittel­
ernte ergeben.

Graudern.24. September. lGrandenzer Handels­
kammer.) Der erste» allgemeine Theil des Jahres­
berichts für IWü von der Handelskammer Gran­
den- ist soeben erschienen. Der Bericht beginnt 
mit »Inneren Angelegenheiten". Der Bezirk ist 
durch Einbeziehung der Kreise Konitz und Tnchel 
erweitert worden. Die dortige Holzindustrie hat 
eine große Bedentnng; die Leisten- und Holz- 
ornamentenfabriken setzen ihre Erzeugnisse in ver­
schiedenen Erdtheilen ab. Im  zweiten Kapitel 
wird über die Vertretungen von Handel und I n ­
dustrie, z. B. über den Verband Ostdeutscher I n ­
dustrieller, berichtet, dann folgen Mittheilungen 
über die Handels- und Gewerbegesetzgebnng. über 
das kaufmännische Unterrichtswesen. die Berkehrs- 
Berwaltungen. Es wird betont, daß noch eine 
große Anzahl Wünsche auf dem Gebiete der Eisen- 
bahnverwaltnng ihrer Erledigung harren. Die 
Handelskammer Granden- hat die vom Zentral- 
verein für Hebung der Fluß- nnd Kanalsüiifffahrt 
unermüdlich verfolgten Bestrebungen, das Zu­
standekommen der preußischen Kanalvorlage zn 
fördern, nach Kräften unterstützt. Es ist in dem 
Bericht n. a. auch das Gutachten der Handels­
kammer abgedruckt, welches diese dem Grandenzer 
Magistrat aus Ersuchen des Regierungspräsidenten 
,,, Mn,->e»werder über den Weichsel-Ostkanai er- 
stattet hat.

Marienburg. 23. September. (Grobe Aus­
schreitungen.) Die meisten Dörfer unseres Wer­
ders hatten vorige Woche wiederholt Einqnartie-

bi» ich ein von m einer deutschen H eim at 
A usgestoßener, für m eine Kameraden ein  
V erfehm ter. Doch eS sei. Vielleicht kann 
dort gesühnt w erden, w a s  ich hier in  Leicht­
sinn nnd T h orheit gefehlt habe."

„G ott segne und schütze Dich." —

A uf der S tra ß e  —  einer durch viele  
M enschenalter zurückreichende Durchmärsche 
w andernder Völkerstämme dem B oden einge­
prägten S p u r  —  die über A ddi-C heras-C oll«  
in A ethiopien  zwischen den B erge»  S em a je ta  
nnd R ajo  in de» Thalkessel von Adua hin» 
absührt, marschirt im M orgen grau en  deS 
1. M ärz  1896  ein italienisches O p eration s-  
korps unter der F ührung deS G en era ls  
A lberton«

D ie B rigad e besteht a n s Weißen T ruppen, 
B ersag lieriS , sizilianischer und erythräischer 
A rtillerie, einer B ergb atter ie , A sk aris und 
den irregulären  B anden  der E ingeborene». 
Z u derselben sind vor kurzem die Ueberreste 
der T ruppe» des G en era ls  A rim ondi, des 
K om m andanten vo» T iare , sowie ein T heil 
der Besatzung der Festung M aca lle , der 
Ueberlebende» a u s der „„glücklichen Schlacht 
bei A m ba-A lagi gestoßen.

I n  der Ferne vor der Kolonne erhebt 
sich ein Labyrinth von Felsen  m it grotesken, 
phantastischen, him m elanstarrendeu Kuppen 
nnd Z innen, jä h lin g s einfallenden, schmalen, 
steil,vändigeii Pässen und zerklüfteten Schlnch- 
te» , ein T errain  w ie geschaffen für H inter- 
hälte und U eberfälle.

Links seitwärts erstreckt sich die Land­
schaft von Abba-Garima. Auf diese marschirt 
die Truppe zu.

Schweigende Ruhe liegt über der Weite. 
Krieg und Aufruhr scheinen beendet, die 
fanatisirte Bevölkerung fortgewandert zu sein.



ruua. Obgwwii ̂ a llgem eiu«! ̂ wischen^Quartier-

8rrrschte" kam es  ̂doch in^Budisch zl^grobm'Aus- 
schreiiungen. Als ein Hauptmann einer andere» 
Waffengattnug. der im Gasthanse Quartier hatte, 
einige» angetrunkenen, lärmende» Soldaten Ruhe 
befahl, verweigerte» diese, wie die „Marienb. 
Zeitung" berichtet, nicht nur den Gehorsam, 
sondern demolirten auch die Fenster des Gast­
hauses. Mehrere von ihnen mußten gefesselt ins 
Garnison-Gefängniß znriicktransportirt werden. 
Strenge Strafe wird die Gefangenen treffen.

Danzig. 25. September. (Helall Die aus An­
laß des Zarenbesnches in der Danziger Bucht 
vielgenannte Landzunge, ist, wie man im »Sport- 
deutsch" sagen würde, eine ..Klasse für sich", und 
zwar was die Landzunge selbst, was die Häuser 
und was die darin bansenden Menschen betrifft. 
Ein ganz merkwürdiger Landstrich; anscheinend 
bilden die Fischerei und Fischräucherei den einzigen 
Erwerbszweig der Bevölkerung. Die Häuser habe» 
meist, weil sie zugleich znm Fischränchern benutzt 
werden, Schornsteine, die unten glockenförmig er­
weitert sind und sich »ach oben stark verjüngen. 
Dem ,B . T." schreibt ein Berichterstatter über 
seine dortigen Erlebnisse: Von den Frauen zankten 
sich verschiedene darum, wer den Fremden Heringe 
verkaufen dürfe, nnd eine ältere Frau war furcht­
bar entrüstet, daß vor ihrem Hanfe eine andere 
handeln wolle. Von den Männern war ein nutzt 
unerheblicher Prozentsatz »im Thran"; in einem 
Wirthshaus?, das wir auf ein Paar Minuten be­
suchten, herrschte eine sehr feucht-fröhliche Stim ­
mung und aus Mangel an Unterhaltnugsstoff — 
Zeitungen werden dort anscheinend mir wenige ge­
lesen — vergnügte mau sich, wie man das hänfig 
an kleinen weltvergessenen Orte» findet, mit pri­
mitiver Musik. Sehr kritisch ist man unter diesen 
Umständen auf Hela nicht veranlagt, und als wir 
nack der Abreise des Zaren gegen Abend nochmals 
dorthin zurückkamen, fanden wir, daß ein erheb­
licher Theil der Einwohnerschaft steif nnd fest 
daran glaubte, der Kaiser sei mit einem Torpedo­
boot dagewesen, um unerkannt Land und Leute zu 
stildireu. Man glaubte das so fest, daß man 
flaggen und Hiirrah hatte rufe» wollen. Ich 
selbst war Zeuge, als eine alte Krämersfra», die 
ihren noch ältere» Ehemann als eine» Trinker 
abkanzelte, ihm besonders daraus eine» Borwurf 
machte, daß er in seinem Rausch nicht einmal den 
Kaiser gesehen habe. als er Hela besuchte. Das 
ganze Gerede war darauf zurückzuführen, daß 
jemand von der »Hohenzollern" aus Hela gewesen 
war, nm mit den drei niedliche» gelbbraunen 
Teckeln des Kaisers etwas an Land spaziren zu 
gehen."

Königsberg, 20. September. (Nachahmenswerth.) 
Dem hiesigen Thierschntzverein ist ein Legat von 
der kürzlich verstorbene» Frau von Ufedom in 
Höhe von 300 Mk. zugefallen, welches auf Beschluß 
des Vorstandes zur Errichtung eines dritten 
Trinkürnnnens für Pferde, Vögel und Hunde im 
untere» Stadttheil Verwendung finden soll. Aus 
dem Altstädiischen Marktplätze beabsichtigt der 
Verein mit Genehinignng des Polizeipräsidiums 
nnd des Magistrats einen Tödtnngsapparat für 
Geflügel aufzustellen, der — in Schwede» sind 
solche Apparate schon im Gebrauch — den Haus­
frauen an den Markttagen zur Benutzung frei­
stehen soll, nm dem für die Küche gekauften Ge­
flügel einen schnelle», möglichst schmerzlosen Tod 
zir bereite».

Bromberg. 24. September. (Zur Durchreise des 
Zarenpaares.) Daß der Zar sich bei der Durch­
reife des russischen Hofzuges auf einen Augenblick 
am Fenster sehe» ließ, hatte ein kleiner Zwischen- 
fatl bei Abgang des Zuges zur Folge. Als näm­
lich die fahrplanmäßige Aufenthaltsdauer von 5 
Minuten um war, setzte sich der Sonderzug in 
Bewegung; da indessen einige der russischen Herr­
schaften noch auf dem Perron Ware», erscholl nach 
der Maschine zu ein ängstliches „Stoj" (Haiti) Der 
Zug mußte selbstverständlich wieder halte», und 
in diesem Moment erschien der Zar am Kouvee- 
feuster, wohl um selbst nach der Ursache der Ver­
zögerung zu sehr». Gleich darauf erschien an der 
Seite des Zaren ei» Herr der Begleitung, der ver­
muthlich über die Beraniaffniig des nochmaligen 
Haltens Aufschluß gab, worauf der Zar sich wieder 
nach dem Innern seines Salonwagens -»rückzog

Plötzlich speien die Bergthäler ungeheure 
Massen von Feinden aus. Wie entfesselte 
Lawaströme wälzen sich die Schaaren des 
RegnS aus den Engen die Höhen herab. M it 
wildem Ungestüm werfen sich die Schoaner 
und Galla aus die Avantgarde, auf die 
Flanken der Ita liener.

Eine rasende Wogenbrandnng von Be­
waffneten umtost ringsum  die Brigade. Das 
Feuergefecht geht bald in ein furchtbares 
Handgemenge über, in welchem die riesige 
Ueberzahl der Abessinier die Bataillone Ge­
nerals Alberto»! zersplittert und aufreibt.

V oran die Paschas, daS Löwenfell über 
die Schultern flatternd, keilen sich die 
schwarzen Teufel in die Kolonnen des Operu- 
tionskorps, das dem mörderischen Anprall 
heldenmüthigen Widerstand leistet.

Doch alle Tapferkeit ist vergeblich. Die 
gewaltige Uebermacht erdrückt jede Gegen­
wehr.

Bon den fizilianischen Batterien, deren 
Bedienungsmannschaft gefallen ist, kämpft 
zuletzt noch ein großer, blauäugiger Offizier, 
umgeben von einer kleinen Schaar Bersaglieri.

E s ist Gerhard, G raf Rantlow. der be­
reits bei Amba-Alagi sich ausgezeichnet hat.

Da fährt ihm der Speer eines Amahra 
in die Brust nnd w irft ihn nieder.

B or seinen Ohren rauscht e- wie die 
Wellen des fernen Rheins.

Noch einmal schweifen seine Blicke hin­
über nach den zackigen Felsenzinuen.

»Der Ehrenbreitstein," murmelt er. Dann 
Wird es Nacht vor seinen Augen.

Ueber ihn und seine niedergemetzelten 
Kriegsgefährten hinweg ergießen sich die 
siegestrunkenen Horden der Abessinier auf 
das Feld von Abba-Garima, das Leichenseld 
der Brigade A lbertos

Polzin, 20. September. (Zwangsversteigerung.) 
An Gerichtsstelle ist das auf den Namen des 
Hotelbesitzers Kühulenz hier eingetragene „Kaiser­
bad" mit einem Rntznngswerth von 10940 Mk. 
snbhastirt nnd von der Kreissparkasse in Kolbcrg 
für das Meistgebot von 212251 Mk. erstanden 
Worden. Das Etablissement ist vor ca. 5 Jahren 
für mehr denn 500000 Mk.. welche jene Kaffe znm 
größten Theil geliehen hatte, nen aufgebaut nnd 
vor zwei Jahren schon wieder unter den Hammer 
gekommen, wo eS der bisherige Besitzer für 360060 
Mk- für obige Kasse erstand. Die noch als 
Glänbigerin interefsirte Landesverfichernngsanstalt 
von Pommern hatte bis 200251 Mk. mitgeüoteu.

Lolaliiachrichten.
Thor«, 26. September 1901.

— (Bom  T i t e l  Wesen.) Unter den Titel- 
verleihungen. die vom Kaiser bei feiner Anwesen­
heit in Westprcnßen vollzogen worden sind. fällt 
die Verleihung des Charakters als Landschafts­
rath an zwei Gutsbesitzer auf, die als Landschafts- 
kommiffare wirken. Bisher wurde der Titel „Land- 
schastsrath" nicht vom Könige verliehe», wie die 
Titel „Komnicrzienrath". Sanitätsrath" rc. Land- 
schaftsriithe hießen und heißen kraft des ihnen 
übertragenen Amtes die Mitglieder der Land- 
schaftsdirektione». die Organe der landschaftlichen 
Kreditinstitute. Diese werden von den General- 
Landschaftsdirektionen geleitet, die aus dem Ge- 
neral-Landschaftsdirektor und mehreren General- 
Laiidschastsräthen bestehen nnd unter oder nebe» 
sich die Landschaftsdirektionen mit einem Land- 
schastsdirektor und Landschästsrathen für kleinere 
Bezirke haben. Als Landschaftskommiffare sind 
in Westprenßen die von der Landschaft bestellte» 
Taxatoren anzusehen, deren Taxen von den Land- 
wirihschastsdirektionen revidirt werden nnd dann 
als Anhalt für die Höhe der Beleihiingei, diene». 
Die Zahl der von der Regierung zur Verleihung 
gelangenden Titel ist schon groß. Das Ministe­
rium für Landwirthschaft, Domänen nnd Forsten, 
das auch die Aufsicht über die Landschaften aus­
übt. verfügt über die Titel Oekonomierath und 
Landes-Oekonomierath für verdiente Landwirthe. 
Oberamtmann und Amtsrath für Dvmäneiipächter; 
auch der Titel „Domänenrath" wird gelegentlich 
verliehen, ebenso der Titel „Königlicher Garten- 
dlrekior" und »Königlicher Garteuinspektor" an 
Kunst- und Haudelsgärtner. An der Spitze der 
lange» Reihe von Ordens- und Titelverlcihungeu 
ans Anlaß der Anwesenheit des Kaisers in Danzig 
wurde im »Reichs nnd Staatsanz." mitgetheilt, 
daß der König dem Oberpräsidenten v. Goßler 
seine Marmorbüste verliehen habe. Dies ist auch 
ei» Novnm. Die Verleihung seiner Büste oder 
seines Bildes durch den Kaiser und König ist bis­
her niemals im amtlichen Theile des „Reichsanz." 
pnblizirt worden.

— (Sac hve r s t änd i ge r . )  Der Bangewerks­
meister Herr Stadler zu Thorn ist von dem Herrn 
Landeshanptmau» znm Sachverständigen bei der 
Westprenßischen Jmmobiliar-Fener-Sozietät be­
stellt.

— (Theologische P r ü f u n g e n . )  Diejenigen 
Theologie-Stndirenden und Kandidaten, welche sich 
den theologischen Prüfungen im nächsten Termin 
unterziehen wollen, haben ihre Meldung bis 
spätestens znm 2V. Oktober beim wrstprentzischeu 
Konsistorium einzureichen.

— ( A u s z a h l u n g  nicht a b g e h o b e n e r
Unters tützn»gen. )  Nach einem neue» allge­
meinen Ministerialerlasie solle» die für pensionirte 
Beamte, sowie sttr Wittwen und Waisen von 
Beamten angewiesene», bis znm Ableben der er­
wähnten Bezugsberechtigten von diesen aber nicht 
abgehobene» Monatsbeträge vw> widerruflich be­
willigten laufenden Unterstützungen, sowie die »och 
bei ihren Lebzeiten bewilligten, aber nicht abge­
hobenen einmaligen Unterstützungen an die Erben 
ausgezahlt werden, wenn die letzteren unbemittelt 
find nnd der Bezugsberechtigte die Nachricht von 
der Bewilligung der Unterstützung vor seinem Ab­
leben erhalten hat. .  .

— ( L a n d w i r t h s c h a f t s k a m m e r  f ü r  die 
P r o v i n z  Wes tprenßen. )  Die diesjährigen 
B n t t e r v r ü f n n g e n  haben aus vielseitige» 
Wunsch Anfang d. M ts. stattgefunden und zwar 
in Dirschan am S.. in Dt.-Ehlau am 7.. in Gran­
den» am 9. und in Konitz am 10. September. In  
den Schauorten Danzig und Marienburg konnten 
Prüfungen nicht abgehalten werden, weil daselbst 
die erforderliche Anzahl von Anmeldungen nicht 
vorlag. Die Betheiligung in Dirschan und Kouitz 
war ebenfalls nicht genügend, aus dem Grunde 
wurden, um dort Prüfungen zustande zn bringen, 
im Einverständniß mit den Herstellern Proben aus 
den Sckaiibezirkeii Danzig und Marienburg nach 
Dirschan und von Graudenz. wo mehr als die 
mr eine Prüfung äußerst erlaubten 30 Aninel- 
düngen ersolgt waren, nach Konitz überwiesen. 
Obgleich au alle Molkereien (Guts-, Sammel- und 
Geiwffenschafts-Molkcreien. im ganzen circa S50) 
Einladungen versandt waren, hatten nnr 95 
Molkereien Probe» angemeldet, von denen aber 
noch 6 ausbliebe». Zwei Molkereien übergaben 
der Prüfung zwei Proben, gesalzene «ud nnge- 
sakzene Butter, sodaß also im ganzen 9l Probe» 
geprüft werden konnten. Die Kammer sucht ine 
Prüflingen für die Produzenten möglichst zu er­
leichtern. deshalb hat sie ja in diesem Jahre die 
Proben fast vnllwerthig bezahlt, sodaß den Produ­
zenten wenigstens keine »ennenswerthen Unkosten 
dadurch entstehen. Auf die einzelnen Schanorte 
vertheilen sich die geprüften 91 Proben wie folgt: 
Dirschan 20 Probe» (davon aus Danzig 10. aus 
Marienburg 2). Dt,-Ehla» 22 Proben. Grandenz 
27 Proben. Konitz 22 Proben (davon ans Gran­
denz 3). Wie iur vorigen Jahre, wurden auch 
diesmal wieder die Bntterproben in Gegenwart 
eines Bevollmächtigten der Landwirthschafts- 
kammer. von einem unparteiischen Beamten in der 
Weise geordnet, daß den Preisrichter» die Her­
kunft der Proben bis nach Schluß der Prüfung 
vollständig unbekannt blieb. Das Ergebniß der 
Prüfung ist als sehr günstig zu bezeichnen; es stellt 
sich folgendermaßen: Vo»9l Proben erhielten das 
Prädikat hochsein 27 oder 29.67 Proz., fern bis 
hochsein 17 oder 19,68 Proz., sei» 16 oder 17.58 
Proz., ant bis sein 11 oder 12.09 Proz.. gut 13 
oder 14,28 Proz.. abfallend 7 oder 7.70, Proz. 
Dieses Resultat ist bedeutend besser als nn No­
vember v. J s ..  insbesondere wenn man berück­
sichtigt. unter wie schwierigen allgemeinen Ver­
hältnissen in diesem Jahre die Landwirthe innerer 
Provinz zu arbeiten haben. Das Prädikat »hoch­
rein" erhielten die Molkereien Putzig. Mestin. 
Braust. Frehstadt (für gesalzen-nnd ungesalzene 
Butter). Weißenbnrg.Rhnsk. Scho nsee.  S tras- 
bürg. Kgl. Rendorf. Gr.-Krnschin. Mengen,. Srnn

selbe. HerzogswMde. D t.^Ehlan^HEer). Omulle.

Grandenz). Littsche».' Taschan! O staszew ol, 
Leib lisch. Dritschinin. Prust nnd Schönan. Den 
Bestinnnnnge» gemäß erhalten diese Molkereien 
von der Landwirthschaftskammer für ihre hervor­
ragenden Leistungen silberne Medaillen. Von den 
fünf Molkereiem die im vorigen Jahre Preise er­
halte» habe», sind diesmal wieder drei ausge­
zeichnet. die Butter der übrigen beiden hat das 
Prädikat „fein" bekomme», ein Beweis, daß diese 
fünf Molkereien nicht nachgelassen haben in ihren 
Bestrebungen, feine Waare herzustellen.

— ( W a r n u n g  vor  einem be t r ü g e r i s ch en  
Ko l p o r t e u r . )  Ein Kolporteur Schumann (auch 
Imig) bereist zur Zeit die Provinz Pommern, nm 
ein Hilfs- nnd Nachschlagewerk für Rechtsftreitig- 
keiten rc., betitelt „Deutsches Gesetz- nud Rechts- 
bnch" für die Verlagsbuchhandlung von R. Köhler- 
Leipzig znm Preise von 20 Mark bei sofortiger 
Anzahlung von '/« des Preises, welches die P ro­
vision des Reisende» bildet, zu bewirken. Der 
Mann besucht fast ausschließlich Maurer- und 
Ziulinermeistcr nnd solvente Unternehmer und 
giebt vor, an» Beraniaffniig der Nordöstlichen Ban- 
gewerksgenosscnschaft zu reisen. E r empfiehlt das 
Buch auch unter Hinweis darauf, daß die Käufer 
noch 20 Frettchen,- erhalte», durch welche sie bei 
etwaigen Anfragen in Rechtsstreitigkeiten unent- 
geltlich Auskunft bekommen, und läßt durchblicken, 
daß diese letztere durch die Berussgenossenschaft 
erfolgt, bis später nach Eingang der Scheine zn 
ersehen ist, daß die Auskunftei bei der Firma 
Köhler liegt. Zur Anlockung von Käufern führt 
der Kolporteur mich die große Bitte der Auftrag­
geber mit. welche den Besuchten nahelegen soll. 
den aufgeführte,i Kollege» nicht nachzustehen. 
Wegen dieser unlauteren Geschäfts,,lanipnlatkonen 
Wird auf den Kolporteur bereits gefahndet. Es ist 
anzunehmen, daß er seinen Weg dnrch Pommern 
nach West- und Ostpreußen nimmt.

— (T , i r n v e r e i ».) Freitag »m 9'/, Uhr findet 
bei Nicolai eine Hauptversammlung, verbunden 
mit Rekrntenabschied, statt. Es sind umfangreiche 
Vorbereitn»»», für den Abschied getroffen worden 
und wird ein außergewöhnlich starker Besuch er­
wartet.

— <Z»m G e h e i m b ü n d e l e i p r o z e ß )  wird
aus Danzig weiter gemeldet: Bon den 15 in
Thorn ve> urtheilten bezw. freigesprochenen polni­
schen Abiturienten sind (vorn Provivziattchulkol- 
leginni) sieben zur mündliche» Abgangs)»ittung zu­
gelassen, acht aber wegen mangelnder sittlicher 
Reife zurückgewiesen und wegen nachgewiesener 
Theilnahme an einer nicht gestatteten Schiilerver- 
biudung von ihren Anstalten verwiese» worden.

— «Line T o g o n e g e r -  und  S i n g h a -  
l e s e i » - Ka r a wane )  ist gestern früh hier im 
Schützeuhause angekommen und gab bereits nach­
mittags um 5 Uhr ihre erste Vorstellung, die recht 
gut besucht war. Wer sich einen ungefähre» Be­
griff von dem Leben und Treiben dieser exotischen 
Menschenrasse» mache» will, dem ist hier die Ge­
legenheit dazu gegeben. Bei Betrete» des Hinteren 
Gartentheils im Schützenhanse bietet sich uns ein 
seltsames malerisches Bild. Um mehrere Feuer 
kauern tief dnnkelbraune Gestalten, mit kurzem 
schwarzem krausem Haar. zi»n Schutz gegen die 
ziemlich kühle Witterung mit langen Tüchern um- 
biillt. Es sind durchweg über mittelgroße kräftige 
Figuren. Dies sind die Togoneger aus Dentsch- 
Wsst-Vfrika. Sie scheinen sich bei »ns. ihren 
»deutsche» Brüden,", recht wohl zn fühlen. Ih re  
etwas breiten Gesichtszüge Werden Von einem 
sehr bewegliche» Mieiicnspiel belebt, man sieht 
diesen Raturkliideri, a». was sie denken und em­
pfinden. Die Togoneger fassen das Leben ent­
schieden nur von der heitere« Seite auf. unter 
ihnen findet man keine ernsten Miene». Sie  
tacken gerne nnd sprechen in ihrem Kauderwelsch 
viel mit den Gäste», sie haben sich auf ihrer 
gefähr einhaldjährigen Tournee durch Deutschland 
auch schon Brocken unserer Spräche angeeignet, 
und freuen sich. wenn man sie versteht. Eine 
große Gutmüthigkrit ist ihnen eigen. Eine ganz 
andere Menschenrasse stellen die Singhalesen dar. 
die von der Insel Cehlon (Ostindien) stammen. 
Hier und da steht man im Garte» einen von ihnen, 
an eine» Baum gelehnt dastehe», mit der Pfeife 
iui Munde, unbeweglich und alles beobachtend. 
Diese Leute sind nicht so kräftig gebaut wie die 
Togoneger, sie haben langes, seidenartiges blau- 
schwarzes Haar. besitzen eine hohe Intelligenz, 
und sind theilweise sehr gut in der deutschen 
Sprache bewandert. Kauft man ihnen eine An­
sichtskarte. die ja nirgends fehlt, ab. so schreiben 
sie auf Wunsch ihre Namen in lateinischen und 
finghalestsche» Schriftzeichen daranf. Jede der 
beiden Truppen giebt für sich Vorstellungen, nnd 
zwar werden Tänze, Spiele rc. bei monotonen, 
durch Trommeln begleiteten Weisen vorgeführt, 
die theils recht komisch wirken, theils aber auch 
dnrch malerischen Fignrenreichthum wirkliches 
Interesse erregen. Eine Ueberraschung wurde den 
Zuschauern bereitet, a ls  die Togotrnppe mit sicht­
licher Begeisterung unser „Deutschland. Deutsch­
land über alles" mit deutlicher Aussprache, nur 
die Melodie ein wenig vereinfacht, vortrug. Der 
Besuch der Togoneger- und Singhalese» - Ka­
rawane bietet zur Bereicherung des Wissens so 
vieles und ist so intereffaiit. daß er wirklich Jeder­
mann bestens empfohlen werden kann-,

- ( Sc h wu r g e r i c h t . )  I n  der aestr'a«, Schling 
betraf die zweite Sache den A',better Jnlm s 
Solths aus Friedenan. znr S -tt m Unters,,ch„„gs. 
haft. und hatte das Verbrechen der versuchten 
Nothzucht zum Gegenstände. Vertheidiger des 
Angeklagten war He»-r Rechtsanwalt Szninan. 
Die Geschworenen sprachen den Angeklagten des 
ihm z»r Last gelegten Verbrechens schuldig, 
billigten ihm iedoch mildernde Umstände zu Dem- 
zufolge winde Solths zu 6 Monaten Gefängniß 
ve> urtheilt. Anf diese Strafe wurde» 2 Monat 
als dnrch die erlittene Untersuchungshaft verbüßt
angerechnet.

— (Von, Ho l z ma r k t . )  Ans Warschau wird 
vom 22. September berichtet: Die aus nnserem 
Holzmarkt herrschendeTendenz bleibt ausgesprochen 
flau, und es ist vor der Hand nicht abzusehen, 
wann eine Wandlung zum bessern eintreten wird. 
Bei andauernd starkem Angebot ist der Begehr 
schwach, sodaß sich die Umsätze in allen Holz- 
gattmigen in recht bescheidenen Grenzen bewegen. 
Sogar Kanthölzer, für welche bisher noch immer 
eine ziemlich rege Nachfrage bestand, sind vernach­
lässigt. Die Aiikünfte »ach hier sowohl zn Wasser 
als per Bahn sind nicht von Bedeutung. I »  der 
abgelaufene» Berichtswoche wurde» aus dem 
Weichselgebiet folgende Posten nach Preußen ver­
laden: 2000 Bauhölzer (64 Knbikfub) zu 59 Pf. 
pro Knbikfnß franko Danzig. 4000 Bauhölzer (50

Kubikfuß) zit 54 Pf. pro Knbikfnß franko Elbina 
und 3000 Bauhölzer <42 Kubikfuß z» 52 Pf pro 
Knbikfnß franko Schulitz.

)( Au» dem Kreise Thorn. 25. September. (Jagd. 
verpacht»,,«.) Die Jagd der Gemeinde Ottlotsch,,, 
ist auf weitere 3 Jahre a» den Besitzer M.Piasecki 
daselbst für jährlich 54 Mk. verpachtet.

Eingesandt.
Igür diesen Theil übernimmt die Schriftleitung nur die 

Prehgesetzliche Verantwortlichkeit.)
B o n  u n s e r e n  S t r a ß e n b a u t e n .  Ueber 

UliAntrScllichke'lten. welche auch bei den neuerdings 
vorgenommenen Straßenpflakernngen sich wieder 
zergen. nnrd m den betlreiligten Bnrgerkreisen sehr 
nnd rmt Recht Klage geführt. Is t irgend ein Theil 
eurer Straße fertiggestellt, so wird dieser mit einer 
starken Schrcht Grand bedeckt. Anstatt diese nun 
durch regelmäßiges Besprengen festzuhalten, läßt 
man sie trocknen nnd der nächste Windstoß ent- 
führt sie in die anliegenden Häuser, wo der Sand 
großen Schaden anrichtet, nmsomehr wenn Ge­
schäftsleute die davon Betroffenen sind. Wenn 
nun auch Sand den Magen reinigen soll. so ge­
hört der Genuß einer sandigen Butter. Käse 
oder sonst etwas doch nicht zu den Annehmlich­
keiten toder find die Herren von der Bauleitung 
darüber anderer Meinung?) Ueberhaupt scheint 
es im Interesse unseres Stadtsäckels bester, wenn 
man „mehr mit Stein als mit Grand" arheiten 
würde. Wir haben dabei nicht etwa die neuen, 
sondern namentlich Straßeupflasternngen im Auge. 
die vor wenigen Jahren erst ausgeführt wurden 
und jetzt schon einen recht schlechten Eindruck 
machen. 2. 2.

Briefkasten.
. D e r r n  W.. M. Sie beschweren sich darüber, 
daß Sie mit einem Besitzer aus der Umgegend 
ans einem hiesigen GeschAst hinansgewiesen 
Wurden, weil I h r  Begleiter einen der Verkäufer 
mit „junger Mann" und »junger Herr" anredete. 
Daß wir deswegen vor dem betr. Geschäft unter 
Nennung des vollen Namens öffentlich warnen, 
geht aber nickt an.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Kopenhagen, 25. September. Der als 

Förderer der bildenden Künste bekannte 
Branereibefiher Carl Zacobse» hat heute 
einen Fond gestiftet, welcher national-künst­
lerischen Zwecken dienen soll. Dem Fond, 
welcher den Name» „Nycarlsbergfond" führt, 
werden zunächst zwei D rittel und später die 
gesanimten, anf wenigstens 400000 Kronen 
jährlich geschätzten Einnahmen der B rauerei 
Nycarlsberg überwiesen._____________

Sport.
Beim N e n n e n  u m die 100 K i l o m e t e r -  

M e i s t e r s c h a f t  siegte am Sonntag in Leipzig, 
der allgemeinen Erwartmia entsprechen!), Robl in 
93 M in u te n  31V. Set. Zweiter wurde Lisckent- 
mauu-Amsterdam, Dritter Sievers-Friedenan.

Mannigfaltiges.
( U e b e r  d i e A u S z e i c h n n n g  eines  

j a n g e n E l s ä s s e r S )  gelegentlich der Da»,« 
ziger Kaiserzusammenkunft wird der »S traßb. 
Post" ans M olsheim geschrieben: »Ein Sohn 
des hiesigen Stationsassistenten Zink, der als 
M atrose auf dem Kaiserschiffe „Hoheiizolleru" 
dient, hat gelegentlich der Anwesenheit deS 
russischen Kaisers in Dauzig von diesem den 
Verdienstorden dritter Klaffe am Bande deS 
S tau islausordeus erhalten. Der junge Zink, 
der zur persönlichen Dienstleistung beim 
Zaren auf dem Schiffe bei Tische befohlen 
war, durfte den» Zaren Z igarren reichen» 
wobei er von diesem gefragt wnrde, woher 
er sei. Auf die Ant wor t : »AnS dem Elsaß", 
sagte der Kaiser: »Da find S ie wohl ein 
Franzose?" Schlagfertig erwiderte Zuck; 
»Nein, Eure M ajestät, ich bin ein Deutscher!* 
»Nun, dann bleiben S ie als Elsäffer auch 
immer ein guter Deutscher!" w ar die Ant­
wort des Zaren. Hieraus hatten die M atrosen 
Eiuzelwettrudern, wobei Zink den ersten P re is  
erhielt. Zink wurde wieder znm Kaiser 
Nikolaus befohlen, der ihm mit den W orten r 
»Das ist ja  der gute Deutsche!" den Orden 
persönlich «bergab mit der Erm ähn«»»: 
»Trage» S ie ihn stets in E h re n !"

( B o n  d e r  l e t z t e »  A i i w r f r n «  
h e i t  d e s  K r o n p r »  u z  e n  i n  H o l »  
l a n d )  wird folgende Geschichte m itgetheilt: 
Der Kronprinz, der unter dem Namen eine- 
Grafen von Geldern reiste, konnte vollständig 
unerkannt überall weilen; nur w ar es ihm 
aufgefallen, daß ihm in Amsterdam, wo er 
auch immer sich befand, eine alte, ärmlich 
aussehende F rau  folgte, der auch verschiedene 
M ale eiu Almosen verabreicht wnrde. Als 
der G raf v. Geldern eines M orgens in aller 
Frühe aus seinem Hotel in Amsterdam schritt, 
fiel sein Blick wieder auf das am G itter des 
Hotels lehnende alte Frauchen. Einer der 
Herren aus dem Gefolge des Kronprinzen 
erkundigte sich näher nach der F ran  und er­
fuhr, daß sie der verkleidete Kriminal-Ober­
inspektor Betelt w ar, der unerkannt den 
Schritten des Kronprinzen überall folgte.

( E i n  n e u e s  G e w e h r m o d e l l )  hat 
nach der »Vossischen Zeitung" ein Beamte« 
der königlichen Gewehrfabrik von Spandan  
der M ilitärverw altung vorgelegt. Die von 
ihm erfundene Waffe ermöglicht daS Ab" 
feuern von zehn Patronen  h intereinander; 
das Laden geschieht auf automatischem Wege. 
Wie «blich, werde auch dieser Modell auf



iüne Kriegsbrauchbarkeit geprüft werden, 
ohne daß daraus aus die Absicht, ein neues 
Znfanteriegewehr einzuführen, geschlossen 
tverdrn dürfe.

( Di e  T y p h n s e v i b e m i e  i n  Ge l s e n -  
k i r chen)  hat einen enormen Umfang ange­
nommen. I n  den Krankenhäusern befinden 
sich etwa 250 Kranke. Es wurden bereits 
Mehrere Todesfälle konstatirt. Die Epidemie 
griff auf die Nachbargemeinden Ueckeudorf
und Bismarck über.

( U e b e r  e i n  L i e b e S d r a m a )  wird 
aus Mannheim vom 24. September ge- 
meldet: Heute früh wurde der am hiesigen 
städtischen Biehhof angestellte Thierarzt 
Glaßner in seinem Bette erschossen aufge- 
sunden. Auf dem Fußboden des Zimmers 
lag ein Mädchen, das nach den bisherigen 
Ermittelungen im Einverständniß mit Glaßner
Gift genommen hatte.

( K ö l n e r  S t e r n b e r g p r o z e s s  e.) 
Die Strafkammer in Köln beschäftigte sich in 
ihrer Sitzung am Montag mit dem letzten 
der sogenannten Kölner Sternbergprozesse, in 
welchem neben bekannten, soeben erst der 
Schule entwachsenen, aber doch bereits mehr­
fach in Sittlichkeitsprozesse verwickelten Gift- 
pflanzen noch vier kleinere Mädchen als 
Zeugen auftraten. Als Angeklagte standen 
Zahnarzt Hülsebnsch, Kaufmann Bremer, zwei 
Ehefrauen, sowie der Schuhmacher Mohr vor 
den Schranken. Hülsebnsch erhielt ein Ja h r  
Gefängniß, der bereits wegen ähnlicher Ver­
brechen vorbestrafte Kaufmann Bremer zwei 
Jahre Zuchthaus und fünf Jahre Ehrverlust; 
die beiden Frauen eine resp. zwei Wochen 
Gefängniß, Mohr eine Woche Gefängniß.

( V e r u r t h e i l n n g . )  Der Spediteur 
Hill aus Lauban, dessen MillionenkonkurS 
im Oktober v. J s .  großes Aussehen erregte, 
wurde von der Strafkammer zu Görlitz wegen 
Betruges in drei Fällen zn zwei Jahren Ge­
fängniß und drei Jahren Ehrverlust verur-
theilt.

( E i n  F  a m i l i e n d r a m a) wird aus 
Nürnberg gemeldet. Der Eisenbahnadjunkt 
Brecht, der mit seiner Fran im Ehescheiduugs- 
vrozeß steht, schnitt in der Sonntag Nacht 
üineni vierjährigen Knaben den Hals ab 
und warf dessen Leiche in den Ludwigskanal, 
« r  selbst legte sich darauf bei Eberhardshof 
Ä'k. die Schienen und ließ sich überfahren, 
'deui Kocher wurde vollständig zerrissen.
. E i s e n b  a h  n z n g e  ü b e r ­
f a h r e » . )  Der Schlossermeister Koppelberg 
aus Lennep hatte am Sonnabend Abend seine 
Ehefrau in die Irrenanstalt Tannenhof bei 
Luttrinfthaulen gebracht. Auf dem Rückweg 

sein Fuhrwerk am Bahnübergänge bei 
der Haltestelle Heide von einer Lokomotive 
erfaßt und zertrümmert. Kovpelberg, der 
Vater von sechs Kindern ist, wurde getödtet, 
der Kutscher schwer verletzt.

( Z u r  B e l e u c h t u n g  d e r  T r i n k -  
g e l d e r - F r a g e . )  Ein Hotelbesitzer hatte 
einem wohlhabenden Logirgast einen Raum 
mit einem Kronleuchter, der zwanzig Kerzen 
trug, ang^vieseu und den Diener beanf-

anLuziiudeu. Der 
Mann that wie ihm besohlen, und obgleich

der Gast sofort befahl, die Kerzen auszu­
löschen, fand er anf seiner Hotelrechnung 
doch den Posten: „Zwanzig Kerzen, 5 Mk." 
E r ging in sein Zimmer zurück, nahm die 
Kerzen aus den Leuchtern, wickelte sie in 
Papier und steckte sie in die Tasche seines 
Paletots. AIS er das Hotel verließ, standen 
sämmtliche Bediensteten in der Borhalle, 
freundlich lächelnd, in Erwartung des Trink­
geldes. Der abreisende Besucher zog seine 
Kerzen auS der Tasche und begann, sie zu 
vertheilen. „Gestatten Sie, mein Herr", 
sagte er mit einer Verbeugung, „Erlauben 
Sie, mein Fränlein. Es sind vorzügliche, 
ungewöhnlich gute Kerzen, ich versichere S ie ; 
ich habe eine» hohen Preis dafür gezahlt." 
Und so verließ er die lange Reihe der 
dienstbaren Geister, die ganz verblüfft auf 
die eigenartigen Trinkgelder in ihren Händen 
niederbückten.

(Z n s c h w e r e n  A u s s c h r e i t u n g e n )  
kam es in der Montag Nacht in dem Kölner 
Vorort Nippes. Zwanzig durchweg als ge­
waltthätig« Menschen bekannte Burschen über­
fielen die Nachtschntzleute und griffen sie mit 
Stöcken und Messern an, sodaß die Beamten 
mit blanker Waffe drei,«schlugen. Als Ver­
stärkung unter Führung eines Polizeikom­
missars eintraf, entspann sich ein Kampf, wo­
bei anf beiden Seiten mehrere Personen 
schwer verwundet wurden. Endlich gelang 
es der verstärkten Polizeimacht, die Rauf­
bolde zu überwältigen und zwölf hinter Schloß 
und Riegel zn bringen. Die schärfste Unter­
suchung wurde eingeleitet; die Verhaftung 
weiterer Personen dauert fort.

(A n B r u n n e n  g a s e n  e r s t i c k t e n )  
am Montag in der der Speicherei- und 
Speditions - Aktiengesellschaft zn Riesa ge­
hörige» Oelfabrik ein Werkführer und zwei 
Arbeiter.

( D e r  e h e m a l i g e  P r o f e s s o r  
L e o p o l d  S c h e n k  i n  Wi e n , )  der be­
kanntlich eine Theorie der Geschlechtsbe- 
stimmnng aufgestellt hat, hat gegen die 
Wiener Blätter „Deutsches Volksblatt" und 
„Deutsche Zeitung", die ihn anläßlich der 
Besprechung des jüngsten medizinische» Kon­
gresses angegriffen hatten, EhrenbeleidignngS- 
klage erhoben.

( Z w i s c h e n  M i l i t ä r p e r s o n e n  u n d  
Z i v i l i s t e n )  kam es in zwei Vergni'igungs- 
lokalen an der Peripherie von Budapest zn 
Raufereien, bei denen einige Personen ver­
wundet wurden; ein Schlossergehilfe wurde 
erstochen.

( A l s  „ e r s t e r  M e i s t e r s c h ü t z e " )  
ist neulich anf dem 37. Schweizer Bundes- 
schießen in Luzern der Schütze Ritzel aus 
Fügen (Tyrol) gefeiert worden. Auf 300 
Meter Entfernung traf Rietzel bei 100 Schuß 
jedes M al das Schwarze (30 Zentimeter 
Durchmesser) und darunter 82 M al den 
„Karton" (28 Zentimeter Durchmesser.) Eine 
ganz erstaunliche Leistung!

( E i n  a l t e r  W i k i n g e r  T r i n k -  
b e ch e r,) der anS den Rückenwirbeln eines 
Walfisches gefertigt ist und sich in gutem Zu­
stande befindet, ist zu Haroldswick auf den 
Shetland-Jnseln gefunden worden. Er wurde

in einem Graben, der unterhalb der Klippen 
lag und scheinbar zur Beisetzung eines 
SeekönigS gedient hatte, entdeckt. Unter 
Knochen von Mensche», Pferden und Hunden 
lag auch der alte Wikinger-Held mit feinem 
Pferd, seinem Hund seinem Becher zusammen 
begraben, und man glaubt, daß diese Ueber- 
bleibsel aus der Zeit der Landung Harald 
HarfagrS, die vor etwa 1000 Jahren statt­
fand, stammt.

( D e r  „ w e i ß e  Ho f "  d e r  Z a r i n . )  
AnS P a ris  wird berichtet: Die bekannte 
Vorliebe der Zarin für Kleider aus weißen 
Stoffen hat bewirkt, daß die Räume in Com- 
piögne von schneeigen Kostümen leuchteten. 
Jede französische Dame, die Zutritt zu den 
Staatsgemächeru erhielt, hatte sich mit 
weißen Kleidern versehen. Mine. Loubet 
hatte drei — eins von weißem Brokat, ein 
zweites aus weißem Atlas und ein drittes 
aus weißgrnndiger Pompadourseide. Der 
Auspntz war von Alencon - Spitze, Seiden- 
Musselin nnd Chenille und Blumen — die 
eine Taille war mit einem Hortensiengewinde 
geschmückt. Die Frauen der Minister und 
Diplomaten kleideten sich ebenfalls in diese 
Farbe. Mine. Paul Deschauel trug znm 
Hauptempsange ein Kleid von weißer irischer 
Gnipnre mit Lyoner Spitze und Musselin- 
rosen. Alle Kleider waren im S til Louis 
Quinze, Lonis Seize oder Empire gearbeitet. 
Unter den Hofschneidern erzählt man, daß 
die Zarin die Zeichnnngeu zu allen ihren 
Kleidern selbst entwirft, und daß sie „zu 
Hanse", d. h. im Palaste angefertigt werden.

( D e r  Z a r  u n d  d i e  r u s s i s c h e n  
S p r i c h w ö r t e r . )  Kein Volk der Erde 
dürfte einen so reichen Schatz an Sprich­
wörtern besitzen, wie das russische, und so 
giebt es allein viele Hunderte, die Bezug auf 
den Zaren haben, dessen Größe und Allgewalt 
sie verherrlichen, dessen Schwächen und Fehler 
sie aber auch kritisiren und tadeln. Die be- 
merkenswerthesten der ersten Art sind» wie 
die „M. Allg. Ztg." zu berichten weiß, 
folgende: Selbst vor einem blinden Zaren 
muß man sich verbeugen. Die Stimme des 
Zaren findet ein Echo selbst da, wo es keine 
Berge giebt. Auch ein hinkender Zar kann 
große Schritte machen. — Neben diesen von 
der Unterwürfigkeit und Knechtschaft diktirten 
Lobpreisungen existiren Sprichwörter, die 
naiven Protest gegen die kaiserliche Majestät 
in sich schließen und bei denen der arme 
Mnschik Trost findet: Auch der Zar muß 
sterben, wenn seine Stunde geschlagen hat. 
Der Ochse des Zaren hat auch nicht mehr 
als zwei Hörner. Ein Zar in der Wüste ist 
auch nur ein Mensch. Auch der Rücken des 
Zaren würde bluten, wenn man ihn mit der 
Knute schlüge. — Aber neben diesen Sprich­
wörtern» durch die das Volk sich Genugthniing 
zu verschaffen und durch Vergleiche die Heftig­
keit seiner Wünsche und Begierden zu be­
schwichtigen sucht, ertönen auch aufrührerische 
Worte aus dem Munde der Elenden und 
Enterbten: Der Zar wohnt nicht in der 
Hütte der Armen, deshalb kennt er sein Elend 
nicht. Wenn der Zar die Blattern hat, trägt 
das Land die Narben davon. Die Troika des

Zaren hinterläßt eine tiefe Spur. Eine Thräne 
im Auge des Zaren kostet dem Lande viele 
Taschentücher. Wenn der Zar sich erkältet, 
hat ganz Rußland den Schnupfen. Schenkt 
dir der Z ar ein Ei, so verlangt er eine Henne 
dafür. — Endlich noch derbere Sprichwörter 
wie: Wenn der Z ar Riemen schneiden will, 
müssen die Bauern ihre Haut dazu hergeben. 
— Aber auch die Iron ie  kommt zu ihrem 
Rechte: Wehe dem Poeten, wenn der Zar 
Reime schmiedet. Schielt der Zar, so sind 
die Minister gar einäugig und die Bauern 
gar blind. Der Zar ist wohl ein Better des 
lieben Gottes, aber nicht sein Bruder. Wohl 
hat der Z ar einen langen Arm, aber er reicht 
doch nicht bis zum Himmel. — Und so ließen 
sich noch viele russische Sprichwörter anführen, 
die eine» lobreduerisch, die anderen satirisch 
tadclfliichtig, ja manchmal herausfordernd, 
aber stets voll köstlicher Naivetät.

( R u d y a r d  K i p l i n g s  S t u r z . )  Der 
früher so gefeierte Rudyard Kipling wird 
seit einiger Zeit in Amerika sehr hart mit­
genommen. Das Newyorker Journal, der 
Evening Transcript von Boston, der Literary 
Digest nnd andere einflußreiche Organe gehen 
bereits so weit, ihn als „begraben" zu be­
trachten und die Ursachen seines so plötzlichen 
Sturzes zu erörtern. Erst vor drei Jahren 
und noch später war Kipling in den öffent­
lichen Bibliotheken der meistverlangte von 
allen Autoren; gegenwärtig ist er an die 
einnndzwanzigste Stelle zurückgesetzt. Bei den 
Buchhändlern wandern seine Bücher in die 
Abtheilungen der „Ladenhüter". Die Kritiker 
sind darin einig, diesen Sturz Kiplings vor 
allem der Haltung zuzuschreiben, die der 
Dichter in der Frage des südafrikanischen 
KriegeS eingenommen hat.

B e r a n tw o r tU c h  für  d e n  I n h a l t :  H e i n r .  W a r n n o n n  in T h o r n .

irmrttchr Notlrmrgeu der Danzlger Prodnlterr- 
Börse

vom Mittwoch den 25. September 1901.
Für Getreide. Hülse,ifrüchte und Oelsaaten 

werde» außer den iiotirten Preise» 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsancemäßig 
vom Käuscr au den Verkäufer vergütet.
We i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. iuländ. 

hochkamt nnd weiß 718-777 Gr. 145-170 Mk.. 
inländ. roth 734 -802 Gr. 140-155 Mk. 

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 744 bis 
756 Gr. 130-132 Mk.

G erste ver Tonne von 1000 Kilogr. inländ.
große 614-709 Gr. 118-137 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
128-135 Mk.

Kl e i e  ver 50 Kilogr. Weizen- 4.20-4,30 Mk., 
Roggen- 4.52V.-4.55 Mk.

Ha mb u r g ,  25. Septbr. Rüböl ruhig, loko 57. 
— Kaffee behauptet. Umsatz 3000 Sack. — Petroleum 
stetig, Standard white loko 6.85. — Wetter: 
heiß.

Z e i > I ö i i - 8 I « i i  U
und höher —  4 M eter! - P o r t o -  und zollfrei zugesandt; 
Muster um gehend; ebenso von schwarzer, weißer und 
farbiger „Heimeberg-Seide" v .85P k. bis 18.65 Mk. P. M st.
k. jitziiiisboi-K. LMeilMriLaiit (k. ll.L.M.) M ied .

Bekanntmachung.
I n  dem Hause, Heüigegeistraßc 

8, soll der Nachlaß der verstorbenen 
Wittwe k v e k o r t  öffentlich versteigert 
werde» und zwar am nächsten Freitag
den 27. d. Mts., vormittags 
S Uhr.

Thorn den 23. September 190l.
Der Magistrat.

PchkiW MMmchW.
Die Gewerbetreibenden, welche für 

baS Jahr 199L ein Gewerbe 
im Umherziehen zu betreiben 
beabsichtigen, werden aufgefordert, 
^bezüg lichen  Anmeldungen in dem 
Sekretariat der unterzeichneten Polizei- 
Arwattung spätestens im Monat 
a , . ? ^ e r  p . J A ,  ^  bewirken, da 
stelln»» ^  rechtzeitige Alls-
ncuung der Wandergewerbescheine vor 
vegmn des neuen Kalenderjahres 
'"2* gewährleistet werden kann. 

Thorn den 24. September 1901.
-Die Polizei-Verwaltung.^ v te  Polizei-Verwaltung.

5 5 0 0  M k .

k a u f e n " ^ " / , r »  ver-

Mi ttU M W j
Neustädtischer Markt.

Große goldene Medaille. Paris 1909. Große goldene Fort- 
schritls-Medaille. Neumünster 1901. Verdienst- und Ehrenkreuz. 
Norddeutsche Ausstellung 1991. Grand P rix  mit Ehren- 
kreuz. Nizza 1901. Englische goldene Staatsmedaille. London 1901.

D as wirklich sofort helfende, beste, billigste Haus- und 
Heilmittel gegen: Katarrhe, Influenza, Verschleimungen, 
alle Erkältungen, Krankheiten des Magens, der Niere, 
der Nerven, Schlaflosigkeit, Husten, Verdauungsbe 
schwerden re. ist

preisgekrönter berühmter KQnfQltliQQ 
eisenhaltiger L v ljlv tM V V

aus 6 Aepfelsorten von höchstem Säuregehalt. M an mache nur 
einen Versuch und sei überzeugt, daß mall nie wieder zu einem 
anderen Heilmittel greift. Der in L i o d s r 's  k o p k s l tk « «  
enthaltene große Posten natürlicher Pflanzensäure löst, lindert u. 
heilt schon nach wenigen Tassen. Großartige Erfolge. Viele 
Dankschreiben. Packete 50 Pf. und 1 Mk. M an verlange aber 
ausdrücklich Siodap'r Aepfelthee und weise Nachahmungen ent­
schieden zurück! Zu haben bei

P a u l  « lo d o e , Drogerie.

Aebsr'r

ges. gesch. N r. 43 7 5 t. P räpara t nack 
V r. ^ .bbo t. Erhältlich in vier 
Mischungen L 10, 30, 50 und 100 

Stück,
P r e i s  per 10 Stück 50, 75 Pf., 1,00 

und 1,50 Mark, 
bei

1 . l > s M .  l i i m .
S ronekiol - K ssellsvliL tt

in. b. ».
» v r l l i r  «s«?. V.

*) Bestandtheile: B lätter der
Tabakspflanze, OLnnabis Lnäioa, 
v a tu ra  strainovinw, Anisöl, Salpeter.Mktmcks IlllMv,
sowie Reparaturen an denselben werden 
gut und billig ausgeführt.

Kl. Wohn. z. verm. Tnchmacherstr. 10.

K iilte-«. Zilgliifl- 
A W ieß er

für Fenster u. Thüren
empfiehlt

TapkterilMdlung.

«iWr«s, A k M ,ßk«, ßW,
liefert waggonweise billigst nach allen 

Stationen
v r u n o  I ^ r e u s O l io i r ,

Brannsberg O. Pr.

A »  großer Loden
ist in uns. Neubau, Breitestraße, per 
sofort noch zu verm.

d-ottsnbsrg.

Abfahrt und Ankunft der Züge in Thorn
vom 1. Oktober 1901 ab.

A b f a h r t  » a u  T h o r « : A n k m r f t  t u  T h o r n :
S tad L b a h n h o f

nach
Lulmsev - (6 u !m )- Krauckenr - Uai-iendui'g.

Personenzug (2—4 Kl.) . . . 6.20 B onn. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 10.44 Vorm. 
Gemischter Zug (2—4 Kl.) . 2.12 Nachm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 5.51 Nachm. 
Gemischter Zug (2—4 Kl.) . 8.06 Abends

bokönsev - V liesen - 01. k>lau - Insterdung
Personenzug (1—3 Kl.) . . . 6 .4 t B onn.
Personenzug (2—4 Kl.) . . .  10.5t Borm . 
Personenzug (2— 4 Kl.) . . .  2.02 Nachm. 
Durchgangszug (1—3 Kl.) . . 4.13 Nachm.
Personenzug (1—4 Kl.) biS

M e r is te m ................... 7.13 Abends
Personenzug (1—4 K l .) . . . 1.19 Nachts.

S ta d lb a h n h o s
von

I^lartendurg - Kraulten? - (Kulm) - Kuimsvv.
Personenzug (2—4Kl . ) . . . .  7.51 Vorm. 
Personenzug (2— 4 Kl.) . . . 11.30 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . .  3.08 Nachm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 5.06 Nachm. 
Personenzug ( 2 - 4  Kl.) . . . 10.12 Abend-

Insterburg  - 01. k>lau - Vriosvn - Lolrönsss
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 5.00 Borm .
Personenzug (1—4 Kl.) von

A lle n s te in ...................  9.26 Vorm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 11.22 B orm . 
Durchgangszug (1—3 K l.) . . 12.34 M ittag - 
Personenzug (2—4 K l .) . . . 5.26 Nachm. 
Personenzug (1—3 Kl.) . . . 10.24 Abend-

H a u p tb a h n h o f
nach

zrgenau  - inow rarlav  - Posen.
Personenzug (1—4 K l.) . . . 6.36 Borm. 
Personenzug (1—4 Kl . ) . . .  11.47 Borm. 
Durchgangszug (1—3 K l.). . 12.51 M ittags. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . 3.28 Nachm. 
Nordexpreßzng (1. Kl.) . . . 4.46 Nachm. 

(nur Sonnabends.)
Personenzug (1—4 K l.) . . . 7.15 Abends 
Schnellzug ( 1 - 3  Kl.) . . . .  11.04 Abends

Ottlotsokln-^lexanckroivo.
Durchgangszug (1—3 Kl.) . 1.09 M org. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  6.32 Borm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . .  . 11.46 Borm. 
Nordexpreßzng ( t. Kl) - . . .  8.10 Nachm.

» . , - n L V Ä . , . . .
Krombsrg-ToilnetckemUkk-üer'Itn.

Durchgangszug (1—3 Kl.) . 5.18 M org. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . .7.18 Borm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 11.46 Borm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . .  . 2.02 Nachm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 5.47 Nachm. 
Personenzug 2 —4Kl.)b.Bromb. 6.05 Abends 
Schnellzug ( 1 - 3  K l . ) ____ 11.00 Abends

H a n p tb a h n h o f
von

p»8vn - la o v r s r ls u  - /w gensu.
Schnellzug ( 1 - S  K l . ) ____  5.53 M org.
Personenzug (1—4 Kl.) .  . .  9.56 Borm . 
Personenzug (1—4 Kl.) . .  . 1.40 Nachm. 
Nordexpreßzng (1. K l.). . . . 3.05 Nachm 

(nur Freitags.)
Dnr-hg-nigszug < 1 -  3 K l.). .  ^ 0 2  Nachm. 
Personenzug <1—4 Kl.) . . . 6.46 Abend- 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 10.46 Abend-

Klsxruwroivo - Ottlotsoliln. 
Durchgangszug (1—3 Kl.) . 4.27 M org. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 9.47 Vorm. 
Nordexpreßzng (1. Kl.) . .  .  4.06 Nachm. 

(nur Sonnabends.)
Personenzug (1—4 Kl.) . . .  5.07 Nachm. 
Schnellzug ( 1 - 3  Kl.) . . . .  10.09 Abend-

8«rlln  - 8oknslllem ilkl - v rom bero.
Schnellzug (1— 3 Kl.) . . . .  6.03 Vorm. 
Personenzug ( 2 - 4  Kl.) . . . 10.25 Vorm. 
Personen,. ( 2 - 4  Kl.) v. Bromb. 1.38 Nachm. 
Personenzug ( 1 - 4  Kl.) . .  .  5.20 Nachm. 
Personenzug (2—4 K l) . . .  9 2 l  Abends. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . .  12.17 Nacht-. 
Durchgangszug (1—3 K l.) . .  1.04 Nachts.



Mein Kuren«
befindet sichvom 1 9 . S e p te m b e r  ab

KIW I, Wink! 16.
eine Treppe,

bei H errn  « l.  O u s s s ,  in dem frühe­
ren  B u reau  des H errn  Ju s tiz ra thSekscks.
ÄKrch 7ro«IPU.

Xlsvisiimiem elit
ertheilt F räu le in  L - s ,n d s v k ,  Brücken- 
straße 16. D a s e lb s t  finden Pen­
sionäre gute Aufnahme._______

Lli8M K8W3slcei8MiLr'°"°
einzig echte, a l t r e n o m m i r t e

k ' L r d v r v i
und

Hanptetablissement
für chem. Reinigung

von H erren- n. D am engavderoben rc. 
A nnahm e, W ohnung  u. W erkstätte:

I k o r n , nur K erb erstr . 1315,
vom 1. Oktober ab

T h o r « ,  M a n e r s t r a ß e  3 6 .
G O G T S O G V V G T D V S D S V G S S «

j  t t ö M M U ö  l
W nach M a a ß  werden zu soliden ?  
H  Preisen  gutsitzend angefertig t. ^
Z k. 8ta>lnke. Schneidermjtr., §
G Araberstraße 5. O
O O b S O O G O S O O S G O O S O G O G S

in n u r
neuen Mustern und
jeder Stückzahl billigst bei

« k  V v I I n v r ,
Gerechtestraße.

stzllMM" 8iv
ü b e r a l l  n u r  ä e n  «.llein v e k le u

M K K M K G K U W W W M « M M W N U U « M » M G L M M M G ß W E K ^ M « E '

k i ü l s  u n 6  ! V l ü l 2 S n .
Kk8l6 fadttkais rle.8 In- um! ^uslanügs. 8odönv formen unk! färben.

L L M t G
F o rn l

N Z S L ' ! L K L r ' ,
P re is  3 ,  4  ». 5  M k.

, F o rm
Ppinr vk Wales,
4 ,  4 , 3 0  ii. 5  M k.

S t e i f e  H e r r e n f i i z h i i t e
( « e r a e n K I « ) ,

extrafeine W iener H üte 8  und 9  M k.,
englische 8

E x tra -Q u a litä t und F o rm .

l i e f  8i»iijiuit8eI>sVLi'r« steif« lilrliüte
a u s  der F ab rik  von Oabig iii W ie»,

^  1S Mk.

L ^ L » i » « L « r - A Ä t V
in  den beliebtesten und gangbarsten  

F o rm en ,
7 , 5 0 ,  8 , 7 5 ,  1 1  und 1 4  M k .

l!Ill1PAII-k!lUiUb8
zu 9  und 1 2  M k .

l l iM ll- ir s iln ü lM
n u r  zum  P reise von 1 2  M k .

ans Lodenftlz 
und  in  alle» F a rb e n  zu ! 

2 , 7 5 ,  3 , 7 5  und 4 , 5 0  M k .

Erlriiftiiik H m r n -F lW tk
(Seideustlz)

in  allen F a rb e n  und F o rm e n ,
nur Wiener und Italiener Fabrikate,

zu 6 , 7 5 ,  8  »nd S  M k .  >

W  WllllliltslhMzt, Nicht A W t,
a u s  der F ab rik  von llsd ig -W ie n , 1 3 , 5 0  M k. !

M s M t e  tiismdl i» 8emii-8i>«6-, 8m«-, 8m - 1«i>8m6dse8sfls-Wtrei>.
Für reelle, tadellose Fabrikate birgt einem jeden Käufer besserer Hüte mein Name und Ruf als wirklich gelernter.Hutmacher.!

O u s l a v  O r u n ä m a u i » ,
s e i l  1 S V S  i n  H , o r n .

W e i c h e  W o l l f i l z - H ü t e
(Form «»Iilor»««)

im  P reise  von 3,50 bis 5 Mk.

Kaiserhut

u o e ia i»  n u r  u en  uiiviu  ^  ^  ^

i » .  ? . , » « !

r» » Ä  W v ü v iM S ,s .r v i»  M s .g s .L L iL
N i u u a  U u v k ' s  X a e l i t t . ,

W N '  S a ä s r » s t r 7 a s s s ,  L o l r v  S i 7 s r i S s t i ? a s s s .  ' M W

G r ö ß te  A u sw a h l
glmiirter ««8 »iWmckr Iameii- Ni> KiiiderPtk

i n  a n erk a n n t geschmackvollster A u s fü h r u n g .

V wie iliese .̂ddiläuvßf,

«  /r x iM N
8

s

§

^kllLllIIIIINKtzll
avgeboten weräen.

üilr 8e!ili!r jun.
U i t ie n » 6 8 l! l ! 8 « I is f t .  l e i p r i 'K .

IX. övrl 1o«rkssnle-l.litlssle.
Li'eliunx 11. Oktober 1901.

3 3 3 3  S s v i l l l l v  V v r r d  M a r k

1 0 0 , 0 0 0
H L N lp tA 6 lV 1 llI l6  

10000, 8000, 5500, 5000 As. sto. 
Is0086 rl 1 Ht., 11 1^0086 — 10 U. 
korto unä leiste 20 k>tz. ver8encker 

ZeZen U rie sm ar^ en
4 1 s r v 1 M « L » r l L v -

Unter <1en I^näev.3.
Prachtvolle

Wintertafeläpfel,
peinlich gepflückte, fehlerfreie 
weiße S te tt in e r  Z tr .  18 M k.
G oldreinetten  „ 13  „
T elleräp fel, ro the  S te tt in e r  „ 17 „
diverse andere S o tte n  em pfiehlt

ä c k .  !< U 8 S , SliMerstr. 28 .

Sehr M m r lh !
' bau 1,75 M. per Meter a». d N

ksrMtirt reillen

kisiisiiholiiL
L 0 ,7 0  M ark  p ro  P fu n d  

em pfiehlt

8 .  S iir L v ir ,
D l i s a v s t l r s l i » .  S .

E legan te  H e rre n -G a rd e ro b e n  nach U k ü s l .  Zl 
lkaaß, nach den neuesten M oden  zu-M a a ß ,

geschnitten. G roße A ußw ahl in  jeder 
A rt Stoffen u. Tuchen zu A nzügen, 
P a le to ts , J o p p e n , B einkleidern rc. in 

! den m odernsten M u ste rn , von den 
billigsten b is zu den besten Q u a litä te n .

F ü r  guten S itz und tadellose A u s ­
füh rung  wird g a ra n tir t .

E in  g roßer Posten  fertiger Jo p p e n  
und W in te r -P a le to ts  w ird  u n term  

j P reise ausverkauft.

Mir 8ed»swr.
Neust. Markt 2 2 ,

Kgl. G ouvernem ent.

D e r V erkauf von Pülpe
(Kartoffelrückstände) hat begonnen.

S t ä r k e f a b r i k  T h o r « .

In fo lge der Erhöhung des Reichsbank­
diskonts setzen wir unsere Zinssätze für 
Depositengelder wie folgt fest:

Bei dreimonatlich. Kündigung 3^
„ emmonatlicher „ 3*
„ täglicher „ 3

U M M s c h k  C M W t ,

4

5 „

0. N.-katent Kr. 79932.

L L « 8 lS 8  IIILÄ
L ^ u tL « L r iiL ttG ir

v s .  4 0  proronl Luvkor por Lvnlnvr.

» e iv o r r sg M ljs8  8 « > l M - .  K s 8 t-  
« l l  W Ä - f i i l l ö s .

verbüket Kottk, Lropk unä anäere Kranbbeiten.

In folg« rlsr ksrrsokvnilon pnttornott, läutt 
äas patant-nttsr naeb äem babuseitiA bis auk weiteres ein- 
Zeräumten 5?irtk»rsnüs1arlf.

L o lä l  L  8< Invni tx ,
L o m t o l r :  S s v u x a r t v i r  2 6 .

elegante Borderzimmer vom 
1. Oktober zn vermretheu. 

_______Neustadt. Markt 12.
6lH)öbl. Zimmer nebst K abiuet zu 

verm iethen Elisabethstr. 14.
^ lu t  möbl. Wohn. m. Burschengel. 

z. v. Friedrichstr. 7, R eitbahn .
K l e i n e s  m ö b l .  Z i m m e r  zu ver-

F t z i n m ö b l .Z i m m . t t  K ab.z I .O k tb r . 
^  zu verm . N e u s t .  M a r k t  1 2 .
M öbl. ,'zimm. z .verm . Bäckerstr. 4 7 .IH .
ILInt möbl. Zimmer m it sep. E in -  

gang sofort zu verm iethen
Gerechtestr. 30, III, l.

M . >stmm. n. Kab. n. B . Bachestr. 13.
M i o h n n n g  von 3 Z im m ern , E n tree , 

und Z ubehör zu verm iethen.
Jakobsstraße 9 .

Eine Wohnnng
von 6  Z im m ern  u. Z ubehör. 1. E tage, 
per sogleich v erm u th e t

^  Stuben, Küche, Zubehör in  an - 
^  ständigem  Hause zu miethen ge­
sucht. Angebote u n ter N r. 200  an  
die Geschäftsstelle erbeten.

Mf" Wohnungen, "M«.
3. E tage, je 4 n. 2  Z im m er nebst reich­
lichem Z ubehör, vom 1. Oktober d. J s .  zu 
verm iethen Gerechteste. 5, I.
/ L i n e  Wohnnng von 4  Z im m ern  
^  und Z ubehör zu v erm u th e» . B e , 
sichtigung von 1 0 — 12 U hr. 
___________Manerstraße 52, I.

Wilhelmsftadt.
Friedrichstr. 10/12, zn verm.r 

2  Wohnungen je 3 Z im m er und 
Z ubehör im H iu terhause; daselbst sind 
noch einige Pferdestände abzugeben. 

N äh eres  durch den P o r tie r  v o n « ,« « '.

Breiteftraße 32,
I. und m. E tage per 1. O ktober zu
verm iethen. 6 u t t u »  O o k n .
MlHöbl. Wohnung n lit auch ohne 

B urscheugelaß vom  1. Oktober 
zu verm iethen Gerstenstr. 1Q.

E ine grötzere
Parterre-Wohnung

zum 1. Oktober zu verm . Z u  erfr. 
Baderstraße 26, 2  T rep pen  hoch.

S M n , Achchi. 8,
seit ca. 25  J a h r e n  von der F irm a  « .  
Saffian benutzt, verm iethen

ri« « « «  L  o » . ,
Ilutern» LachS.

W o h n u n g
in der H. E tage , nach den» N enstädt. 
M a rk t gelegen, vom 1. O ktober zu ver­
biethen. ^

Gerechtestr. 2.

Bacheftrasze 2
ist meine frühere Wohnung sogleich 
zu verm iethen. Ju s tiz ra lh  1 > o m m o r .

Kim hmsGsL Wch«««
Von 5 eventl. 6 Z im m ern  zi^ ver- 
m iethen E l i s a b e t h s t r .  2 0 ,  H .

sck. Wohnung, 50  T h l , 1. Okt. z.
verm . k u r td ,  Philosophenw eg.

^Lin Laden, T h o rn  111, M ellienstr. 
^  N r . 9 0  zu verm iethen. Z u  er- 
frageu  Schilterstr. 12, P art., links. 

Pferdeställe von sofort zu ver-
11.

kalten unü M u ss
werden durch das vorzüglichste, 

g i f t f r e i e- R a t i e n t o d -
<E. M u s c h e .  C ö t h e n )  '

« u e l l  und sicher getvdtet und ist urrschäd,
^ch fü r M e n s c h e n ^ a u s th le r e  u  (Seflü- 4
v a c k e t e  L  Ü0  V F x .  und L « L .

bei Hugo Olaas», Seglerstraße.

Lass
zur s .  Berliner Pferdelotterie,

Ziehllug  am  11. Oktober cr., H au p t­
gew inn im  W erthe von 10 0 0 0  M k., 
ä  1.10 M ark,

Zttr Königsberger Thiergarten- 
Lotterie, Z iehung  am  12. O ktbr., 
H auptgew inn  i. W . von 225 0  M k., 
L 1 ^ 0  M ark ,

zur Königsberger Schloßfrek 
Heits-Lotterie, Z iehung  vom 12. 
b is 16. Oktober cr., H auptgew inn  
5 0  0 M  M ark , L 3 ,30  M ark , 

znr Lotterie der „Internationalen 
Ausstellung für Feuerschntz und 
Feuerrettungswesen Berlin", 
Z iehung  am  15. O ktober, H a u p t­
gew inn im  W erthe von 25 0 0 0  M k., 
ä. 1 ,10  M ark ,

zur Meißener Dombarr-Geld- 
lotterie, Z iehung  am  26. O ktober 
und folgende T ag e , H auptgew inn  ev. 
100 0 00  M ark , L 3 ,3 0  M ark  

zn haben in  der
Geschäftsstelle der M o n i e r  Prelle*. 

SbLäb. Lanseknl» ^

§ I le !» 1 M j.« « i! lD
Iaaung»ds»'.«1,«N.?kvf.-eommi»8.

Druck und Berlag von L. DombrawSki  in Tdor»


